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Jubiläum: Verein ZRW feiert zehnjähriges Bestehen // Rückblick: Ausgewählte
Highlights // Die großen Themen: Fachkräfte, Marketing, Verbessern, Vernetzung

Sonderbeilage in Zusammenarbeit mit dem Verein Zukunftsregion Westpfalz – September 2022

Region mit Zukunft
Westpfalz: Arbeit – Kultur – Leben



Zehn Jahre Zukunftsregion Westpfalz e.V.

Als am 11. April 2012 der Verein
Zukunftsregion Westpfalz ge-
gründet wurde, hätten wohl
nur die kühnsten Optimisten
eine derart positive Entwick-
lung erwartet. In den vergan-
genen zehn Jahren hat sich der
ZRW jedoch zu einem landes-
weiten Vorzeigeprojekt entwi-
ckelt, welches über die regio-
nalen Grenzen hinaus Aner-
kennung genießt. Es ist gelun-
gen, eine solide Finanzierung
aufzubauen, die auf vier star-
ken Säulen fußt.

Der Verein wurde mit dem Ziel
gegründet, durch gemeinsames
Handeln von Wirtschaft, Wis-
senschaft, Zivilgesellschaft und
Politik die Zukunftsfähigkeit
der Region Westpfalz zu stär-
ken. Wesentliches Merkmal der
Initiative bleibt das Engage-
ment von Menschen, die sich ih-
rem Standort verbunden fühlen
und sich für dessen Entwick-
lung einsetzen wollen.

Mit einem kleinen, schlag-
kräftigen Team unterstützt der
ZRW von seiner Geschäftsstelle
in Kaiserslautern aus seine Mit-
glieder bei diversen Projekten,
regt zu neuen Aktivitäten an
und trägt durch seine Netz-
werkarbeit dazu bei, unter-
schiedlichste Akteure themen-
bezogen zusammenzuführen
und zu vernetzen. Unbürokrati-
sche Unterstützung, kurze Ent-
scheidungswege, flexibles Han-
deln und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit charakterisieren
die Arbeitsweise des Vereins.

Mit Veranstaltungen, Publi-
kationen, Messeteilnahmen
und anderen öffentlichkeits-
wirksamen Aktionen sorgt der
ZRW für Präsenz und ein besse-
res Image innerhalb und außer-

Diese Sonderbeilage blickt zurück auf zehn Jahre Zukunftsregion Westpfalz e.V. (ZRW). Sie beleuchtet viele spannende
Projekte und kurzweilige Veranstaltungen, durch die die Initiative stetig an Kraft gewonnen hat. Der Verein hat sich in den
vergangenen zehn Jahren zum wichtigsten regionalen Netzwerk in der Westpfalz entwickelt. Aktuell zählt er 390 Mitglieder.

halb der Region. Während sei-
nes zehnjährigen Bestehens hat
der Verein Zukunftsregion
Westpfalz so bereits zahlreiche
Projekte erfolgreich umgesetzt.
Auch in den nächsten zehn Jah-
ren hat der Verein einiges vor.
So wurde bereits eine Strategie
2030 entwickelt, deren Ziele
nun tatkräftig verfolgt werden
sollen. Die vorliegende Sonder-
beilage bietet einen Überblick

über die Aktivitäten des Vereins
und sein Engagement für die Re-
gion. Dabei reicht das Themen-
spektrum – diesmal ganz im
Zeichen des zehnjährigen Ver-
einsbestehens – von der Jubilä-
umsfeier im Juli über Interviews
von wichtigen Persönlichkeiten
im Vereinsumfeld bis hin zu
einer Übersicht ausgewählter
realisierter Projekte von der
Gründung 2012 bis heute. |msw

INFO: ZRW-NEWSLETTER
Wer den Newsletter des Vereins Zu-
kunftsregion Westpfalz (ZRW)
abonnieren möchte, kann sich auf
der Startseite der Internetseite
www.zukunftsregion-westpfalz.de
dafür eintragen oder aber auch ein-
fach formlos die entsprechende Bit-
te per E-Mail an die Adresse
info@zukunftsregion-westpfalz.de
senden.

Der Newsletter erscheint monatlich,
der nächste am Montag, 5. Septem-
ber. Mit dem Newsletter erhalten
die Abonnenten die neusten Infor-
mationen zu Projekten und Veran-
staltungen sowie weitere Nachrich-
ten aus dem Verein und zu wichti-
gen Entwicklungen in der Region
Westpfalz. ZRW-Mitglieder können
über diesen Kanal zudem über eige-
ne Aktivitäten und Veranstaltungen
informieren.
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rungen bringen / Mobilfunk und
digitale Infrastruktur stehen unver-
ändert auf der Agenda Seite 16

Internationale Schule Westpfalz:
Unterricht im neuen Domizil in
Landstuhl startet / „Gigafactory“:
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dige Innenstädte Seite 18
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Kreativvitti 3.0 öffnet im Herbst
2023 ein Schaufenster für Kunst-
schaffende und Unternehmer /
Neues Format des Vereins ZRW:
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Verein ZRW knüpft ein engmaschi-
ges Netzwerk Seite 21
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Auf derTerrasse der Aula der Hochschule Kaiserslautern gab es Erfrischungen: Über 200 Besucher aus dem Kreis der Mitglieder, Unter-
stützer und Ehrengäste waren zur Jubiläumsfeier des Vereins Zukunftsregion Westpfalz am 21. Juli gekommen. FOTO: MARTIN KOCH
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Das Ziel: Die Westpfalz passgenau fördern

„Vom Meckern kommen wir
nicht vorwärts, vom Zugucken
auch nicht.“ ZRW-Geschäftsfüh-
rer Hans-Günther Clev bringt
Dinge gern auf den Punkt, vor al-
lem, wenn es um sein Lieblings-
ehrenamt geht, die Führung der
Geschäfte des Vereins Zukunfts-
region Westpfalz nämlich. Des-
sen bei der Gründung im April
2012 formulierte Ziele haben
sich seither nicht verändert. Der
ZRW will Impulse geben und
Projekte koordinieren, um die
Westpfalz attraktiv zu halten für
Menschen aller Altersgruppen
und die Region als lohnenswer-
ten Standort für Forscher, Unter-
nehmer und Arbeitnehmer zu
etablieren.

Der Weg ist, trotz einer deutli-
chen Professionalisierung der
Strukturen, ebenfalls unverän-
dert: Der ZRW bündelt die Kräf-
te, vermeidet dadurch doppelte
Arbeit und geht Herausforde-
rungen kooperativ an. Kurzum,
er stellt den Westpfälzern selbst
und der Welt „draußen“ glei-
chermaßen mit einer starken
Stimme dar, was getan werden
muss, um die im Wandel der Zeit

Seit zehn Jahren arbeiten die Mitglieder des Vereins ZRW daran, die Region konkret voranzubringen

attraktiv zu halten. „Wir wollen
denen, die bewegen wollen, eine
Chance geben“, formuliert Clev.
Er spricht auch von „Lokomoti-
ven, die wir mit Treibstoff füt-
tern, unbürokratisch, flexibel
und vertrauensvoll“.

390 Mitglieder gingen im Juni
diesen Weg gemeinsam, 247 Un-
ternehmen, 32 Kommunen, elf
Hochschulen und Forschungs-
einrichtungen, 67 Vereine und
Verbände und 33 Privatmitglie-
der. „Die 400er-Marke bis Jah-
resende zu knacken“, hält Clev
für realistisch. Organisiert ist der
ZRW als Verein, seine Geschäfts-

stelle, die alle Arbeiten und Pro-
jekte koordiniert, hat ihren Sitz
in Kaiserslautern. Der Vorstand
aus Vertretern von Wirtschaft,
Wissenschaft und Politik mit ei-
nem Übergewicht der ersteren
bestimmt die Leitlinien der Ar-
beit, das Kuratorium berät ihn
dabei. Zentrales Beschlussgre-
mium ist wie in jedem Verein
die Mitgliederversammlung.
Auch wenn inzwischen alle gro-
ßen Gebietskörperschaften der
Westpfalz Mitglied im ZRW
sind: Die Betonung der Wirt-
schaft halte den Verein auch par-
teipolitisch neutral, betont Clev.

Gegründet wurde der Verein
vor zehn Jahren aus dem Gedan-
ken der Wirtschaftsförderung
heraus. „Junge Leute hier zu hal-
ten, Fach- und Führungskräfte
zu bekommen: Dass dieser
Schuh drückt, war schon vor
zehn Jahren spürbar“, sagt Clev.
Die Verlockung der Metropolen
sei immer noch stark, „Fach- und
Führungskräfte zu holen und zu
halten, ist immer noch das Ober-
ziel“.

Bei aller Lobbyarbeit auf
Landes-, Bundes- und Europa-
ebene: Das Innenmarketing, al-
so den Blick auf die Westpfalz
bei den eigenen Leuten zu ver-
bessern, sei bis heute ebenfalls
ein wichtiger Punkt, sagt Clev.

D ie Fachkräfteverfügbarkeit sichern, die Standortattrakti-
vität herausstellen und verbessern und die Kräfte bün-
deln: Das sind die vier strategischen Achsen, entlang de-
rer der Verein Zukunftsregion Westpfalz arbeitet.

„Der rote Faden ist, überall die
Augen zu öffnen.“ Dazu kommt
ein lange Liste von konkreten
Projekten, „um echte Verbesse-
rungen hinzukriegen“: die Netz-
abdeckung, der ÖPNV, die Inter-
nationale Schule, die Mint-Mes-
se, der Freizeitbereich, Touris-
musstudien, Portale für regiona-
le Produkte und Absatzwege et-
wa.

Finanziell und personell große
eigene Projekte kann der ZRW
laut seinem jüngsten Strategie-
papier nicht leisten, aber er kann
indirekt arbeiten, ständig Wer-
bung für die Region machen.

Und er ist inzwischen ein Spe-
zialist darin, als Projektpartner
Fördergelder zu akquirieren. Das
innovative Recycling-Projekt
Waste to Value und der Anschub
für die Kulturinitiative Trafo sind
nur zwei Beispiele dafür.

Inzwischen ist der ZRW, der
sich einst selbst bei der Metro-
polregion Rhein-Neckar Ideen
holte, Vorbild für andere Regio-
nen geworden. Die „Wirt-
schaftsregion Saarbrücken“ bei-
spielsweise klopfte mit der Bitte
um Unterstützung an. Clev: „Als
Vorbild genommen zu werden,
ist ein großes Kompliment.“ |kgi
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ZRW-Geschäftsführer Hans-
Günther Clev FOTO: ZRW

Werbung nach außen: Der ZRW führt 2019 die regionale Delegati-
on bei der Münchner Messe Expo Real an. ARCHIVFOTO: ZRW



Netzwerken in fröhlicher Runde
Zehn Jahre „Zukunftsregion Westpfalz“: Ein Rückblick auf die Feier in Bildern und Zitaten

A m 21. Juli feierte die „Zukunftsregion Westpfalz“ zehnjäh-
riges Bestehen. Die Hochschule Kaiserslautern hatte die
Aula zur Verfügung gestellt und über 200 waren gekom-
men, Mitglieder, Unterstützer, Ehrengäste. Das Wetter

spielte mit, die Redner waren gut aufgelegt, und hinterher gab es
Erfrischungen und Kulinarisches auf der Terrasse.
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Der Moment wollte festgehalten sein. FOTO: MARTIN KOCH

Bedankte sich für gute Zusam-
menarbeit: Vorstandsvorsitzen-
der Jürgen Adam. FOTO: M. KOCH

Sorgte für Musik: das Duo Gi-
tarrenhelden. FOTO: M. KOCH

Viel Applaus im gut gefüllten Saal. FOTO: MARTIN KOCH

In eigener Sache: Werbung für
die Westpfalz. FOTO: MARTIN KOCH

Gut aufgelegt: Geschäftsführer
Hans-Günther Clev. FOTO: KOCH

Erfrischung nach den Reden. FOTO: MARTIN KOCH

Im Foyer: ein Tor für die Zu-
kunftsregion. FOTO: MARTIN KOCH

Vereinsmitglied Peter Scharff hatte angerichtet. FOTO: M. KOCH

Stellte die Strategie 2030 vor:
der Kuratoriumsvorsitzende
Gerhard Braun. FOTO: M. KOCH



Filmreifes Jubiläum

Ein heißer Sommernachmittag
mit einem lauen Lüftchen, küh-
le Getränke und allenthalben
entspannte Gesichter: Eine
schönere Atmosphäre für die
Feier zum zehnjährigen Beste-
hen des ZRW hätten sich die Or-
ganisatoren kaum wünschen
können. Dabei war der Pla-
nungsbeginn holprig gewesen:
Gegründet wurde der Verein
von 14 engagierten Wirt-
schaftsvertretern nämlich nicht
im Juli, sondern am 11. April
2012. Eine Feierstunde exakt
zehn Jahre nach der Gründung
hätte angesichts des Pandemie-
geschehens jedoch aus vielen
Gründen nicht gepasst. So wur-
de es der 21. Juli.

Gekommen waren viele an
diesem Nachmittag in die Aula
der Hochschule Kaiserslautern:
Vereinsmitglieder natürlich,
aber auch Förderer und Projekt-
partner. Ein großes Hallo über-
all, Musik vom Duo Gitarrenhel-
den, eine charmante Moderati-
on von Martina Blandfort.

Wie alles angefangen hat?
Gründungsmitglied Ludger
Müller fand auf diese Frage lapi-
dare Worte: „Wir haben ein
Konzept erstellt und dann ha-
ben wir es gemacht.“ Gemein-
sam mit Martin Putsch, eben-
falls Gründungsmitglied, und

ZRW stellt in einer Feierstunde zum Zehnjährigen neuen Film vor

ZRW-Geschäftsführer Hans-
Günther Clev war Müller auf die
Bühne gerufen worden – zum
kurzen Rückblick und zum
Toast auf das, was war, und das,
was kommt. Sie waren treiben-
de Kräfte der Vereinsgründung
gewesen und hatten mit viel
Herzblut in den Folgejahren den
Verein als Institution etabliert.

Dass der ZRW inzwischen ein
Schwergewicht ist, bescheinig-
te auch Ruth Marx dem gut ge-
launten Publikum in ihrer Rede.
Marx, Abteilungsleiterin im
Mainzer Innenministerium und
Kuratoriumsmitglied im Verein,
vertrat Innenminister Roger Le-
wentz, der kurzfristig verhin-
dert war, und nannte den ZRW
unter anderem eine „festveran-
kerte Institution“ und „verläss-
lichen Partner für Akteure und
Landesregierung“. Was die An-
wesenden besonders gefreut
haben dürfte: Marx sprach
nicht vom „Verein ZRW“, son-
dern stets von „der Zukunftsre-
gion Westpfalz“ – ganz so, wie
die Netzwerker und Wirt-
schaftsförderer ihr Ziel und ih-
ren Wirkungskreis von Anfang
an verstanden haben wollten.

Die Begrüßung war dem am-
tierenden Vorstandsvorsitzen-
den Jürgen Adam vorbehalten.
Der wünschte nicht nur eine

E xakt 3753 Tage nach der Gründung des Vereins Zukunftsre-
gion Westpfalz wurde in Kaiserslautern gefeiert, pande-
miebedingt nicht am Gründungsdatum im April, sondern
im Juli. Die Verschiebung erwies sich als Glücksgriff – und

der Film „Zehn Jahre Zukunftsregion Westpfalz e.V. – Gemein-
sam sind wir stark“ als motivierender Hingucker.

kurzweilige, unterhaltsame
Veranstaltung, sondern im An-
schluss daran auch „gute Ge-
spräche“ – schließlich wartete
auf der Terrasse nicht nur ein In-
fostand des ZRW, sondern auch
ein Büffet voller Häppchen aus
der Kaiserslauterer Manufaktur
von Sterne-Koch Peter Scharff.

Bis es so weit war, richtete der
Kuratoriumsvorsitzende Ger-
hard F. Braun den Blick der Gäs-
te noch auf die kommende De-
kade. Braun präsentierte die Er-
gebnisse aus dem „Strategie-
workshop 2030“, der im ver-
gangenen Jahr stattfand und als
Richtschnur für die Vereinsakti-
vitäten der kommenden zehn
Jahre dienen soll. Drei Heraus-
forderungen und Projektideen
werden demnach zentral sein:
die Themen Lebensqualität,
Fachkräfte sowie Innovation
und Wachstum.

Und dann war da noch die Sa-
che mit den Ameisen. Mit die-
sen nämlich vergleicht der
brandneue Werbefilm „10 Jahre
Zukunftsregion Westpfalz“ den
Verein, getreu dem Motto: „Al-
lein erreichen wir nichts, ge-
meinsam sind wir stark.“ In
dreieinhalb Minuten wird diese
Aussage charmant und ein-
drücklich präsentiert, in Bildern
der Schönheit der Region und
des Anpackens von Etablierten
wie Nachwuchskräften in allen
Lebensbereichen. Beim Jubilä-
um fand sozusagen die Urauf-
führung statt. Inzwischen ist er
im Youtube-Portal für alle zu se-
hen: go.westpfalz.de/10. | kgi
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Auf das, was war, und das, was kommt: ZRW-Geschäftsführer Hans-Günther Clev sowie die Gründungs-
mitglieder Ludger Müller und Martin Putsch heben ihr Glas zur Feier des Jubiläums. FOTO: MARTIN KOCH
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Was ist wichtiger als
ein starker Partner?

Ganz einfach: ein ganzes
Netzwerk starker Partner!

Gemeinsam bringen
wir die Region voran.

Danke für 10 Jahre
Engagement.

Auf die Zukunft!

Kaiserslautern
MitWirkung

HinterKaiserslauternMitWirkungsteckt
eineOnlineplattform, aufderMenschen
aus Kaiserslautern ihre Meinungen,
Fragenund Ideeneinbringenkönnen. So
tragen sie mit ihren Vorschlägen aktiv
zurEntwicklung derStadt bei!

www.klmitwirkung.de

Bi
ld
:m

ar
ja
n4
78
2
/A
do

be
St
oc
k



„Die Menschen folgen der Arbeit“

Herr Adam, dominiert die Wirt-
schaft den ZRW?
Nein. Wir sind kein Wirt-
schaftsverband, und auch kein
intellektueller Club, kein politi-
scher Zirkel. Natürlich spiegelt
die große Zahl der Unterneh-
men, die den Weg in den ZRW
gefunden haben, die Priorität
wider, die wirtschaftliche The-
men haben. Trotzdem: In unse-
rem Vorstand sind alle Blick-
winkel vertreten, die der Unter-
nehmen, die der Wissenschaft,
die der Kommunen, der Politik.

Interview: Der ZRW-Vorsitzende Jürgen Adam spricht über die Strahlkraft vitaler Betriebe für die Westpfalz

Dadurch erhalten wir für unse-
re Aktivitäten ein Gesamtbild
und nicht nur Einzelperspekti-
ven. Aber es ist nun mal so: Die
Wirtschaft und die Attraktivität
einer Region kann man nicht
trennen.

Auch nicht in Zeiten, wo die Di-
gitalisierung das Arbeiten prak-
tisch von überall her erlaubt?
Meine gesamte Erfahrung sagt
mir, dass die Digitalisierung die
Abhängigkeit vom räumlichen
Platz der Arbeit zwar reduziert,
aber nicht aufhebt. Viele Tätig-
keiten sind gebunden an die
Produktion, an die Entwick-
lungsorte. Und nehmen Sie die
ganzen Dienstleister. Überall,
wo Arbeit mit Menschen zu tun
hat, gilt nach wie vor: Die At-
traktivität einer Region hängt

direkt von attraktiven Arbeits-
plätzen ab. Ich würde nach wie
vor den Satz unterschreiben,
dass die Menschen der Arbeit
folgen. Keiner kommt in die
Westpfalz, weil er mit dem
Mountainbike durch den Pfäl-
zerwald fahren kann. Motor
von Zuzug und Umzug ist im-
mer die Wirtschaft. Wenn der
Arbeitsplatz stimmt, dann
kommt der Blick für die Vorzü-
ge der Region. Und davon profi-
tiert dann wieder alles andere.
Gastronomie, Sponsoring für
Kultur und Sport, Gewerbe-
steuer, Vereinsleben, Handel ...
Übrigens bilden unsere Mitglie-
der auch die ganze Bandbreite
des unternehmerischen Han-
delns ab. Handwerker, Dienst-
leister, Start-Ups und Industrie
sind vertreten, Global Player
und kleinere und mittlere Be-
triebe. Die Unternehmen bilden
nicht nur die größte, sondern
auch die heterogenste Gruppe
innerhalb unserer Mitglieder.
Und dass die Westpfalz nicht
nur von wenigen dominieren-
den Arbeitgebern abhängt, hal-
te ich generell für sehr gut.

Stichwort Zuzug: Braucht die
Westpfalz den Zuzug von Fach-
kräften?
Davon bin ich überzeugt.

Waren die Unternehmen und
der ZRW in diesem Punkt
schlicht zu langsam? Wann die
Babyboomer in Rente gehen, ist
schon bekannt und auch, dass
zwischendrin in vielen Jahrgän-
gen viel zu wenig Kinder gebo-
ren wurden.
Es ist nicht nur die Demografie.
Auch der absolute Trend zum
Abitur und zum Studium hat
nicht geholfen. Dabei gilt doch
längst: Wenn Sie als junger
Mensch heute das Ziel haben,
viel Geld im Leben zu verdie-
nen, dann lernen Sie ein Hand-

A nnähernd 250 Unternehmen jeder Größe haben sich dem
Verein Zukunftsregion Westpfalz angeschlossen. Ihre Rolle
für die Region könne man kaum zu hoch einschätzen, be-
tont der ZRW-Vorstandsvorsitzende Jürgen Adam.

werk und machen sich selbst-
ständig. Handwerker können
sich nicht nur aktuell vor Auf-
trägen kaum retten und erzie-
len vergleichbare Einkommen
wie mit einer universitären
Ausbildung, nehmen Sie nur
mal die Heizungsbauer. Wir ha-
ben es in der Vergangenheit
aber offenbar tatsächlich nicht
geschafft, die Vorteile einer
Karriere im Handwerk für die
Generation Smartphone plausi-
bler darzustellen. Es ist nun mal
Arbeit mit den Händen, das ha-
ben junge Leute heutzutage
vielleicht nicht so auf der Prio-
ritätenliste. In dieser Hinsicht
muss sicher noch mehr von uns
getan werden. Fairerweise
muss aber auch gesagt werden,
dass in der Vergangenheit der
Schuh in der Westpfalz sehr
stark in Sachen Infrastruktur
drückte: Handyempfang,
schnelles Internet, auch die
überregionale Verkehrsanbin-
dung beispielsweise. Auch all
die Formate wie die Westpfäl-
zer Wirtschaftsgespräche und
die Business Meetings: Es war
in den ersten zehn Jahren erst

einmal die große Aufgabe, das
ZRW-Netzwerk, in dem die Un-
ternehmen sich gegenseitig
kennenlernen und unterstüt-
zen können, aufzubauen und zu
festigen sowie optimale Rah-

ZUR PERSON

..., Jahrgang 1966, begann seine
berufliche Laufbahn in Kaisers-
lautern, wo er bei Opel Werk-
zeugmacher lernte. Danach stu-
dierte er an der Hochschule Ma-
schinenbau. Es folgten Stationen
bei ABB in Mannheim sowie bei
Bosch in Homburg im Saarland.
2009 wechselte Adam zum welt-
weit agierenden Automobilzu-
lieferer Borg Warner nach Kirch-
heimbolanden. Den Vorstands-
vorsitz im ZRW übernahm Adam
im November 2016. Er lebt in
Steinwenden im Kreis Kaisers-
lautern, ist verheiratet und hat
zwei erwachsene Töchter. In sei-
ner Freizeit widmet er sich dem
Sport, vom Ski- über Mountain-
bikefahren bis zum Laufen. |kgi

Jürgen Adam

menbedingungen für optimales
Wirtschaften zu schaffen. Wo-
bei natürlich auch wieder die
gesamte Region profitiert hat,
siehe Handyempfang und Inter-
net.

Und welche Themen werden nun
wichtiger?
Für junge Leute ist wichtig, wie
sie eine Balance zwischen Fa-
milie und Beruf hinkriegen. Da
ist ein sehr wichtiges Stichwort
die passende, flexible Kinder-
betreuung. Und es geht darum,
seitens des ZRW nach vorne be-
trachtet zu leisten, was eine
einzelne Firma nicht leisten
kann. Wasserstoff wird eine
Rolle spielen müssen, Recy-
cling, Kreislaufwirtschaft … Da
braucht es Kooperationen und
Stellen, die koordinieren und
Fördermittel akquirieren, also
den ZRW. Und wir müssen
wirklich klarer machen, wie toll
die Perspektiven für modern
aufgestellte Handwerker sind,
damit auch Betriebe in kleine-
ren Orten nicht mangels Nach-
folger aufgeben müssen.

| INTERVIEW: KLAUDIA GILCHER
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Ein Ziel des ZRW war und ist, jungen Menschen lukrative Berufschancen auch ohne Studium aufzu-
zeigen und diese so in der Westpfalz zu halten – oder herzulocken. Dieses Werbefoto stammt aus
einer Ausbildungsinitiative von KOB Wolfstein. ARCHIVFOTO: KOB/GRATIS

Jürgen Adam ARCHIVFOTO: STEPAN

www.zukunftsregion-
westpfalz.de

Leben zwischen Wald
und Reben

Am Fuße des Donnersbergs,
eingerahmt vom Zellertal und dem

Göllheimer Wald, bietet die VG Göllheim
Ihnen und Ihrer Familie ein Zuhause

mit Zukunft.

- Naherholung im Pfälzerwald
- Ganztagsschulangebot
- Kindertagesstätte für Kinder ab 1 Jahr
- attraktive Bau- und Gewerbegebiete
- DSL bis 100 MBit in allen Gemeinden
- moderne Sport- und Freizeitanlagen

Lassen Sie sich von der Vielseitigkeit
unserer Region begeistern.

Verbandsgemeinde Göllheim
www.vg-goellheim.de
Tel. 06351 / 4909-0

Email: info@vg-goellheim.de

Wirtschaftsförderung
in der Verbandsgemeinde Kusel-Altenglan
Mit uns ZUKUNFT nachhaltig gestalten!
Ob GründerIn, UnternehmerIn, Gewerbetreibende/r oder
NeuansiedlerIn - wir sind Ihr Ansprechpartner, wir helfen weiter!
Wir unterstützen Sie unter anderem in folgenden Punkten:
ü Auswahl der passenden Gewerbeflächen/-immobilien
ü Behördenlotse ü Fördermittelberatung ü Infrastrukturausbau
ü Finden von Kooperationen, Netzwerkpartnern, Forschungspartnern

Zentrale europäische Lage
Umfassende Investitionsmöglichkeiten für Gewerbe und Industrie
Kompetente, qualifizierte und motivierte Arbeitskräfte
Unternehmen, die miteinander arbeiten
Natürlich optimale Infrastruktur
Für innovationsfreudige Gründer und Unternehmen bestes Umfeld
Tolle Lebensqualität: „Arbeiten, wo andere Urlaub machen“



„Sie können richtig stolz sein“

Rheinland-Pfalz ist das Land des
starken Zusammenhalts und des
gelebten Miteinanders – und das
schon seit 75 Jahren! Die Idee
der Zukunftsregion Westpfalz,
gemeinsam zu wachsen, zusam-
men etwas auf die Beine zu stel-
len und sich miteinander zu ver-
netzen, passt also ganz hervor-
ragend zu Rheinland-Pfalz. Aus
14 Gründungsmitgliedern sind
in knapp zehn Jahren über 380
geworden. Sie alle setzen sich
mit Freude und Begeisterung für
ihre Heimat ein und koordinie-
ren seit 2012 erfolgreich die re-
gionale Entwicklung. Dabei ha-
ben die Mitglieder stets die gan-
ze Region im Blick und handeln
nach dem Motto von Aristoteles:
„Das Ganze ist mehr als die Sum-
me seiner Teile.“

Das Wirtschafts- aber auch
das Alltagsleben orientiert sich
immer weniger an Stadt-, Kreis-

oder Landesgrenzen. Zugleich
stehen wir vor Herausforderun-
gen, die uns alle über diese
Grenzen hinweg betreffen. Zu
bedenken ist dabei der demo-
grafische Wandel, die Digitali-
sierung, die Fachkräftegewin-
nung und die Sicherung der
Wettbewerbsfähigkeit. Es
braucht Kooperationen, es
braucht ein Netzwerk über Orts-
grenzen hinaus. Der Verein Zu-
kunftsregion Westpfalz steht für
diese Idee der Zusammenarbeit
über Grenzen hinweg. Er bietet
allen eine Plattform des Austau-
sches und will die ganze Region
wahrnehmbar machen.

Im ZRW werden viele wert-
volle Impulse gesetzt, und das
Ziel ist es, die gemeinsame Hei-
mat als attraktiven Standort für
Leben und Arbeiten weiter zu
entwickeln. Die Region hat er-
kannt, dass es nur gemeinsam
gehen kann, wenn alle Akteure
am Erfolg mitwirken. Die Her-
ausforderungen der wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen
Transformation müssen auch
selbstbestimmt auf regionaler
Ebene gelöst werden. Wandel als
Region gelingt dann, wenn Hand
in Hand gearbeitet wird und
eine Region sichtbar wird. Die
Zukunftsregion Westpfalz
macht die Region sichtbar und
ist Entwicklungsmotor für die
ländlich geprägte Region.

Eine Institution wie die ZRW
ist und bleibt ein verlässlicher
und engagierter Partner für alle
Akteure in der Region und für

Minister Roger Lewentz gratuliert zu zehn Jahren ZRW

die Landesregierung. Seit 2017
wird der Verein mit 855.000 Eu-
ro aus Mitteln der Kommunal-
entwicklung gefördert – so stark
wie keine andere Region. Dieses
Engagement wird 2022 gerne
fortgesetzt, so dass zum Jahres-
ende die Schwelle von einer Mil-
lion Euro an Fördermitteln des
Innenministeriums für die ZRW
überschritten werden kann. Und
– sofern der Haushaltsgesetzge-
ber die Mittel bereitstellt – wird
der Verein auch in Zukunft un-
terstützt.

Für das Jahr 2023 ist dies be-
reits bewilligt, aber die Landes-
regierung wird auch darüber
hinaus die Westpfalz und den
Verein fördern. Die Westpfalz ist
dies wert. Das zeigt sich nicht
nur bei der Förderung des Ver-
eins, sondern auch insgesamt: In
den vergangenen zehn Jahren
hat allein das Innenministerium
über 325 Millionen Euro den
Kommunen in der Westpfalz zu-
kommen lassen. Die Unterstüt-
zung der Region ist für die Lan-
desregierung also von großer
Bedeutung.

Das Landesentwicklungspro-
gramm bildet dabei den Gestal-
tungs- und Ordnungsrahmen
für eine nachhaltige Entwick-
lung. Handlungsfelder sind un-
ter anderem das bezahlbare
Wohnen, die Klimafolgenanpas-
sung, die Sicherung, Steuerung
und Weiterentwicklung der Ver-
sorgungsinfrastruktur, die nach-
haltige Flächennutzung, der
Schutz und die klimaökologi-
sche Aufwertung von Freiräu-
men, eine moderne vernetzte
Mobilität und der Erhalt des
Landes als Industrie- und Wirt-
schafts- und Wissenschafts-
standort. Um das umzusetzen,

wird auf eine enge Zusammen-
arbeit gesetzt mit öffentlichen,
privatwirtschaftlichen und zivil-
gesellschaftlichen Akteuren und
den vielen zukunftsweisenden
Initiativen in den Kommunen,
den Netzwerken oder den regio-
nalen Vereinen wie Zukunftsre-
gion Westpfalz.

Zusammenarbeit statt Kirch-
turmdenken lautet dabei die De-
vise. Bei der Zusammenarbeit
sollte auch ganz klar aufgezeigt
werden, welche Potenziale in
der Region existieren, um sich
wettbewerbs- und zukunftsfä-
hig zu entwickeln. Da ist die
Westpfalz sehr gut aufgestellt.
Sie verfügt über eine diversifi-

E r wollte bei der Jubiläumsfeier des ZRW dabei sein, dann
war er kurzfristig doch verhindert. So überbrachte Ruth
Marx, Abteilungsleiterin Kommunalentwicklung und Kul-
turelles Erbe im Mainzer Innenministerium, die Glück-

wünsche von Roger Lewentz, Landesminister des Innern und für
Sport. Hier der etwas gekürzte Wortlaut.

zierte Wirtschaftsstruktur mit
einem starken Mittelstand.
Zahlreiche innovative und inter-
national konkurrenzfähige Un-
ternehmen sind sogenannte
Hidden Champions. Internatio-
nal renommierte Forschungs-
einrichtungen und Hochschulen
haben ihren Standort in der
Westpfalz. Innerhalb einer Stun-
de ist man am Frankfurter Flug-
hafen, in Mannheim, Karlsruhe
oder Saarbrücken, mit dem Zug
in zweieinhalb Stunden in Paris.

Die zahlreichen Projekte, die
der Verein und seine Mitglieder
angestoßen haben, zeugen da-
von, dass die regionale Entwick-
lung und ökonomische Prosperi-
tät als gesamtgesellschaftliche

Aufgabe verstanden wird. Mit
dieser Haltung ist man für viele
Vereine und Initiativen im Land
Vorbild. Es bedarf zwar einer
enormen Kraftanstrengung, im
Standortwettbewerb auf sich
aufmerksam zu machen und sei-
ne Vorzüge zu präsentieren,
aber der Verein hat das früh er-
kannt und frühzeitig begonnen,
eine Marke mit vielen Projekten
aufzubauen. Die Arbeit der ZRW
ist mittlerweile ein unverzicht-
barer und wirkungsvoller Bei-
trag zur Entwicklung einer Regi-
on im Strukturwandel. Die ZRW
leistet tolle Arbeit in der Region
und setzt viele Impulse oder in-
itiiert Maßnahmen, die die
Standortattraktivität verbes-
sern. Was hier seit zehn Jahren
auf die Beine gestellt wurde, ist
wirklich aller Ehren wert.

Dem Verein ist für seine Ar-
beit zu danken, herzlich zum Ju-
biläum zu gratulieren. Die ZRW
wird ermutigt, mit der gleichen
Leidenschaft für eine lebens-
werte Westpfalz weiterzuma-
chen. Alle Beteiligten können
richtig stolz auf das bisher Er-
reichte sein. Sie wird sicher das
Netzwerk erweitern können,
denn: „Das Ganze ist mehr als
die Summe seiner Teile.“
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Roger Lewentz FOTO: MDI /T.SILZ

Eine Million
Fördergeld seit 2017

„Zusammenarbeit
statt Kirchturmdenken“

„Unverzichtbarer
Beitrag zur Entwicklung“

Von-Miller-Straße 10 
67661 Kaiserslautern

Tel.: 0631 / 35122-0 
Fax: 0631 / 35122-23

info@kanzlei-krt.de 
www.kanzlei-krt.de

DIGITAL GEHT 
ES EINFACHER

INNOVATIVE BERATUNG 
MIT BLICK IN IHRE ZUKUNFT

IMMER
ONLINE?ONLINE?

Kundennähe mit Abstand.
2020 hat sich gezeigt, wie wichtig unsere
digitalen Services sind: So sind wir immer
nah und für Sie da!

Das bringt Sie weiter:
www.arbeitsagentur.de/kannsteklicken
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Begeisterung schon im
jungen Kindesalter wecken

Zum zweiten Mal findet die-
ser spannende Experimen-
tiertag „Mi(n)tmachwelt“
statt, der Themen rund um die
sogenannten Mint-Fächer –
also Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaften und
Technik – aufgreift.

Zur Premiere vor einem Jahr
mussten Corona-Auflagen be-
rücksichtigt werden, berichtet
ZRW-Projektmanager Arne
Schwöbel. Deswegen musste
die Veranstaltung in kleinerem
Rahmen stattfinden. „Es hat gut
funktioniert“, erzählt Schwö-
bel weiter. „Die Stimmung war
gut, wir wurden förmlich über-
rannt.“

Zu dem diesjährigen
„Mi(n)tmachtag“ am Samstag,
10. September, steht das Au-
ßengelände der Gartenschau
zur Verfügung. Von 11 bis 17
Uhr wird rund um die Freilicht-
bühne im Neumühlepark ein
abwechslungsreiches, faszinie-
rendes Programm mit Experi-
mentiershows und Mitmach-
aktionen von unterschiedli-
chen Partnern geboten.

Da treffen Lego-Steine auf
Robotik, Chemiker stellen Ex-
perimente vor, und mit Mathe-
matik wird errechnet, wie man
beim Dart-Spielen möglichst
viele Punkte erzielt. Es wird
vorgeführt, was Roboter mitt-
lerweile alles können und wer
mag, kann sich an der Virtual-
Reality-Rallye beteiligen. Besu-
cher können Rätsel lösen und
bei Zaubereien staunen, sie
können ihre Geschicklichkeit,
Schnelligkeit und Kombinierfä-
higkeit unter Beweis stellen,
wenn geheime Botschaften
entschlüsselt werden müssen
und am mobilen Entdeckerbus
erfahren sie unter anderem,
wieso Zitronensaft sauer ist. Als

Zweite „Mi(n)tmachwelt“ am 10. September

ein Höhepunkt des Tages wer-
den „Die Physikanten“ erwar-
tet. Die Gruppe aus Naturwis-
senschaftlern, Schauspielern
und Moderatoren begeistert re-
gelmäßig ihr Publikum mit ih-
ren unterhaltsamen Wissen-
schaftsshows. Beim Zuschauen
kommen die jungen und er-
wachsenen Besucher nicht
mehr aus dem Staunen heraus.
„Die Physikanten“ treten an
diesem Tag um 12, 14 und 16
Uhr auf der Freilichtbühne auf.

„Der ,Mi(n)tmachtag‘ richtet
sich an Kinder und Jugendliche
ab etwa vier, fünf Jahren“, weist
Schwöbel hin. Es sei wichtig,
schon früh das Interesse an
Mint-Themen zu wecken, be-
tont er. „Gerade bei Kindern ist
ein großes Interesse da und das
muss bedient werden, damit
sie am Ball bleiben.“

Der Verein ZRW misst der
Mint-Bildung insgesamt einen
hohen Stellenwert bei. „Es ist
heutzutage essenziell, dass der
Nachwuchs in diesem Bereich
digitale und technische Kom-
petenzen hat“, hält Arne
Schwöbel fest. Um die Aktivitä-
ten auf diesem Gebiet auszu-
weiten, wird eine zusätzliche
Vollzeitkraft ab Oktober das
ZRW-Team verstärken. Finan-
ziert wird die Stelle teils durch
das Bundesforschungsministe-
rium, teils durch Partner.

Mit Unterstützung durch die-
se zusätzliche Kraft plant der
ZRW, sich mit Hochschulen, In-
stituten und Kammern in der
Region noch stärker zu vernet-
zen und mit außerschulischen
Angeboten in die Fläche zu ge-
hen. Im Pirmasenser Dynami-
kum etwa soll ein eigener Be-
reich für Jungforscher und im
Jugendhaus eine wöchentliche
Mint-AG eingerichtet werden.
In der Zweibrücker Stadtbiblio-
thek könnte ein Projekt für di-
gitale Bildung auf den Weg ge-
bracht werden, und an einer
Kaiserslauterer Grundschule
soll ein Mint-Kompetenzzent-
rum entstehen. |lmo
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Spielerisch den Mint-Bereich kennenlernen: Schon bei der
„Mi(n)tmachwelt“ 2021 waren Kinder und Bildungsministerin
Stefanie Hubig von den Angeboten begeistert. FOTO: WIPOTEC/VIEW

„Die Physikanten“
kommen ebenfalls

KREBSERKRANKUNGEN

Brust · Prostata · Harnblase · Enddarm · Lunge
HNO · Hirn · Knochen · Haut

Speiseröhre

ENTZÜNDUNGS- &
RÖNTGENREIZBESTRAHLUNG
Fersensporn · Gelenkarthrosen · Schleimbeutel-
entzündungen · Tennis- & Golferellenbogen
Endokrine Orbitopathie

ZENTRUM FÜR STRAHLENTHERAPIE SÜDWESTPFALZ
Dr. med. Adrian Staab | Pettenkoferstr. 16 | 66955 Pirmasens | T. 06331 48 34 333
Öffnungszeiten | Montag - Freitag: 8.00 - 16.30 Uhr
kontakt@strahlentherapie-ps.de | www.strahlentherapie-suedwestpfalz.de

Im Zentrum für Strahlentherapie Südwestpfalz behan-
delt Herr Dr. med. Adrian Staab als erfahrener Fach-
arzt für Strahlentherapie Patientinnen und Patienten
mit Krebserkrankungen auf höchstem medizinischem
Niveau. Die großzügig gestaltete und helle Praxis
befindet sich seit April 2020 am Städtischen Klinik-
um Pirmasens im Erdgeschoss des neu gebauten Zen-
trums.

Zur Bestrahlung verwendet Herr Dr. med. Adrian Staab
einen Linearbeschleuniger der neuesten Generation.
Mit modernster Medizintechnik der bildgeführten und
oberflächengestützten Strahlentherapie werden die
Strahlen zielgenauer, als bei einer üblichen Strahlen-
therapie, auf das erkrankte Gewebe gerichtet. Damit
kann umliegendes gesundes Gewebe besser geschont
werden. Die Bestrahlung im Zentrum für Strahlenthe-
rapie Südwestpfalz erfolgt in der Regel ohne Hautmar-
kierungen.

Besonders bei Patientinnen mit Brustkrebs ist über eine
atemgesteuerte Bestrahlung eine maximale Schonung
von Herz und Lunge möglich. Dies ist besonders
wichtig, wenn bereits eine Chemotherapie stattge-
funden hat, die potenziell herzschädigend sein kann.
Herz- und Kreislauferkrankungen als Folge einer Be-
strahlung werden bestmöglich vermieden. In der Be-
handlung des Prostatakrebs ist die Strahlentherapie
ein organerhaltendes Verfahren, das den Heilungs-

chancen einer Operation gleichwertig ist. Ihr wesentli-
cher Vorteil ist die Vermeidung von OP-Risiken. Bei der
Bestrahlung der Prostata kann über die bildgeführte
Strahlentherapie höchste Effektivität im Bestrahlungs-
gebiet erzielt werden. Gleichzeit werden mögliche
Nebenwirkungen an der Harnblase und dem End-
darm minimiert. Die bildgeführte und oberflächen-
gestützte Strahlentherapie des Zentrums für Strahlen-
therapie Südwestpfalz wird auch bei Tumorerkrank-
ungen des Enddarms, der Lunge, derHNO-Region, des
Gehirns.

Darüber hinaus behandelt Herr Dr. med. Adrian
Staab entzündliche und schmerzhafte Gelenk- und
Binde-gewebserkrankungen wie Arthrosen, Fersen-
sporn oder Schleimbeutelentzündungen. Der schmerz-
lindernde Effekt der Bestrahlung tritt hier bereits bei
niedrigen Strahlendosen ein. Zudem ist sie nahezu frei
von Nebenwirkungen und Spätfolgen.

Das Zentrum für Strahlentherapie Südwestpfalz bietet
in enger Zusammenarbeit mit der Praxis für Onko-
logie, die sich auch im neu gebauten Zentrum am
Städtischen Klinikum Pirmasens befindet, ein gesamt-
heitliches onkologisches Konzept an. Herr Dr. med.
Adrian Staab und sein Praxisteam heißen Patientinnen
und Patienten zu Fragen möglicher Therapieansätze
oder -abläufe gerne im Zentrum für Strahlentherapie
Südwestpfalz willkommen.

PRÄZISE.
SICHER.
SCHONEND.
MODERNSTE STRAHLEN-
THERAPIE IN PIRMASENS.



Hier ausbilden, hier arbeiten

Sich diesem Aufgabengebiet zu
widmen, geht auf Impulse von
Unternehmen zurück. „Sie ha-
ben schon damals gemerkt,
dass es immer schwieriger
wird, Fachkräfte zu finden und
dass die Auswahl an Bewerbern
zunehmend geringer wird“, er-
zählt Arne Schwöbel, Projekt-
manager des ZRW. Erschwe-
rend kommt die demografische
Entwicklung mit dem Eintritt
der Babyboomer ins Rentenal-
ter in den kommenden Jahren
als ein bundesweites Problem
hinzu.

Deswegen habe der Verein
besonders sensibel hingehört,
aus welchen Gründen Fach-
kräfte Stellenangebote nicht
annehmen oder sich erst gar
nicht bewerben. „Die Gründe
sind sehr breit angelegt“, meint
Schwöbel. Ein Mangel an Infra-
strukturen und kulturellen An-
geboten seien das übergreifen-
de Querschnittsthema.

Aus all diesen Faktoren fol-
gernd wurden als Vereinsziele
ein aktives Regionalmarketing
und das Verbessern der Stand-
ortattraktivität festgelegt, um
Fachkräfte zu finden und in der
Region zu halten. Habe sich der
Mangel damals vor allem in der
IT-Branche gezeigt, sehe die Si-
tuation mittlerweile grundle-
gend anders aus. „Mit Beginn
des Bau-Booms hat er sich auf
die Baubranchen und das
Handwerk ausgeweitet“, hält
der Projektmanager fest. „Hin-
zu kommen große Probleme in
der Pflege und dem Gesund-
heitsbereich.“ Für ihn steht be-
züglich der IT-Branche fest:
„Wenn es die Bewerber gebe,

ZRW setzt sich mit vielen Aktivitäten gegen Fachkräftemangel ein

könnten viel mehr Mitarbeiter
eingestellt werden.“ Aus seiner
Sicht reicht es nicht aus, Hoch-
schulabsolventen und Informa-
tiker auszubilden. „Wichtig ist
es auch, sie an die Region zu
binden, um unseren Bedarf zu
decken.“

Er sieht ein großes Problem
darin, dass junge Talente ab-
wandern, oft weil sie die Chan-
cengeber in der Nähe ihres Hei-
matortes nicht kennen. „Das
brennt uns unter den Nägeln“,
so Schwöbel. Bundesweit gebe
es viele Ansätze, die die Sicht-
barkeit potenzieller Arbeitge-
ber verbessern sollen. „Das
Grundproblem dabei ist aber,
dass es viele Portale und Apps
für Bewerber gibt, aber sie bie-
ten keine Übersicht für die Ziel-
gruppen“, hält der Projektma-
nager fest.

Um dem Fachkräftemangel
in der Region entgegenzuwir-
ken, verfolgt der ZRW mehrere
Ansätze. Einheimische und
Auswärtige finden auf einer
Website des Vereins unter der
Adresse www.westpfalz.de
viele Informationen über die
Spezifika der Region, den Wirt-
schaftsstandort und die hier
angesiedelten Unternehmen.
Sie biete auch eine Übersicht
über Branchen, die in der West-
pfalz vertreten seien, und über
die hier ansässigen Unterneh-
men. Zudem hat der ZRW bran-
chenbezogene Broschüren er-
stellt, die dabei helfen sollen,
Partner aus der Wirtschaft zu-
sammenzubringen.

Parallel zu all dem initiiert
der Verein zahlreiche Veran-
staltungen, die sich an unter-

schiedliche Zielgruppen rich-
ten. Sie sollen einerseits Infor-
mationen bieten, andererseits
persönliche Kontakte und ein
gegenseitiges Kennenlernen
ermöglichen. Zum Beispiel die
Reihe „Nachwuchs trifft Zu-
kunft“. In Verbindung mit dem
Lehrstuhl für virtuelle Produkt-
entwicklung der Technischen
Universität Kaiserslautern ha-
ben Unternehmen die Möglich-
keit, sich Studierenden auf Au-
genhöhe vorzustellen und ihr
Interesse an einer Mitarbeit zu
wecken.

Ebenso unterstützt der Ver-
ein Ausbildungs- und Jobmes-
sen, um eine höhere Wahrneh-
mung von regionalen Unter-
nehmen bei Jugendlichen zu
erzielen. Hierbei steht der ZRW
im Austausch mit der Agentur
für Arbeit Kaiserslautern-Pir-
masens sowie der hiesigen In-
dustrie- und Handelskammer
und der Handwerkskammer.

Ziel all dieser Aktivitäten ist
es, die Fachkräfte von morgen
auf Unternehmen in der Region
aufmerksam zu machen und
die Attraktivität der Westpfalz
herauszustellen, damit sie
nicht abwandern. „Es gibt viele
attraktive Arbeitgeber vor Ort“,
betont Arne Schwöbel und
wirft einen Blick nach vorne:
„Wir müssen in Zukunft stär-
ker darüber nachdenken, wie
wir Bewerber von außerhalb in
die Region bekommen und
Rückkehrer gewinnen.“

Laut Experten sei eine Zu-
wanderung aus dem Ausland
für Deutschland wichtig, aller-
dings werden Großstädte bei
Ankommenden favorisiert.
„Wir müssen schauen, ob es
Ansatzpunkte wie Communi-
tys oder Städtepartnerschaften
gibt“, zeigt er weitere Hand-
lungsmöglichkeiten auf. |lmo

F achkräfte sind nicht erst seit gestern gefragt. Das hat der
Verein Zukunftsregion Westpfalz (ZRW) schon bei seiner
Gründung vor zehn Jahren erkannt. Seither hat er vieles an-
gestoßen, um die Situation zu verbessern.
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Soll dazu beitragen, künftige Fachkräfte für hiesige Arbeitgeber zu gewinnen: Der ZRW unterstützt
seit Jahren Karriere- und Ausbildungsmessen. FOTO: ZRW/GRATIS
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Die Kunst der Einfachheit
Das MiniTec Profilsystem

MiniTec GmbH & Co. KG | MiniTec Allee 1 | 66901 Schönenberg-KKKübelberg www.minitec.de

www.zukunftsregion-westpfalz.de

IVB Direktmarketing GmbH

Ruhweg 17, 67307 Göllheim
Behatonstraße 10, 67297 Marnheim
Morschheimer Straße 15, 67292 Kirchheimbolanden

- Fulfillment
- IT- & Digitaldruck-Service
- Kommissionierung
- Konfektionierung

- Lagerhaltung
- Lohnverpackung
- Versand

www.ivb-gmbh.de

Stressmanagement
Burnout-Prävention
Entspannungsverfahren
Lösungsorientiertes
Kurzzeitcoaching

Befreien Sie sich von Druck und Stress.
www.steinbach-stressmanagement.de
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Attraktivität einer Region in den Blickpunkt gerückt

Ein Utensil darf gern stibitzt
werden. Kein Scherz: Dass so
mancher Wirtshausgast den di-
gitalen Bierdeckel entwende,
ist ausdrücklich erwünscht.
Das innovative und preisge-
krönte Marketing-Instrument
aus der ZRW-Ideenschmiede
hat es wahrlich in sich. Es ent-
führt per Smartphone-App in
die Westpfalz. Vereint dabei
symbolisch westpfälzische
Gastlichkeit und High-Tech
(siehe auch Text unten).

Gleichwohl steht der West-
pfalz-Bierdeckel für die Vielfalt
an Ideen, Initiativen und Pro-
jekten, mittels derer ZRW die
Vorzüge der Region in den
Blickpunkt rückt. Die Strategie
sieht vor, auf vielen Ebenen Im-
pulse zu setzen. Das beginnt
mit Druckerzeugnissen und
reicht bis hin zu Auftritten in
sozialen Medien. Auf traditio-
nellen wie modernen Wegen
wird Aufmerksamkeit erzeugt.

Auch an Orten, an denen man
es nicht vermuten sollte. Tat-
sächlich haben werbende Mo-
tive in Arztpraxen und Friseur-
läden Einzug gehalten: Hingu-
cker zieren die Einbände von

Verein ZRW macht auf vielerlei Weise von der Westpfalz und ihren Vorzügen reden

Lesezirkel-Zeitschriften. Auch
sie machen Appetit darauf, sich
doch mal näher mit dem be-
schriebenen Fleckchen Erde im
Südwesten Deutschlands zu
befassen.

Letztlich dreht sich alles dar-
um, die Attraktivität des Stand-
orts in den Vordergrund zu rü-
cken. Die Westpfalz kann so at-
traktiv sein für Unternehmen,
dafür gibt es Beispiele zur Ge-
nüge. Arbeitgeber wiederum
müssen potenziellen Mitarbei-
tern das Leben in dieser länd-
lich geprägten Gegend
schmackhaft machen. Auch
dies gelingt besser, wenn sich
die Vorzüge gebündelt präsen-
tieren.

Der Verein ZRW hat Image-
broschüren herausgebracht,
Branchenbroschüren erstellt,
die Einblicke ins Wirtschaftsle-
ben geben. Bildband, Wandka-
lender, Postkarten präsentie-
ren die schönen Seiten der
Westpfalz. Und schließlich ver-
eint das Portal westpfalz.de all
die Informationen in einem In-
ternet-Auftritt. Mehr an Stand-
ort-Stärkung geht eigentlich
kaum. |cha

P oster und Kalender zieren manche Wand. Ansichtskarten
mit Motiven aus Kaiserslautern, Pirmasens, Zweibrücken
oder Kuseler Musikantenland dürften schon in alle Welt
versandt worden sein – mit lieben Grüßen aus einer Regi-

on, deren Besonderheiten über Grenzen hinweg noch gar nicht
recht bekannt sind – oder unterschätzt werden. Dies zu ändern,
hat sich der Verein Zukunftsregion Westpfalz schon vor zehn
Jahren auf die Fahne geschrieben. Und es hat sich einiges getan.

Innovatives Stückchen Pappe sogar mit Medienpreis ausgezeichnet
Stammtisch, Theke und Bier-
garten bieten der Geselligkeit
besten Raum. Doch wer mal al-
leine da sitzt, hat womöglich
schon mal einen Blick auf die
wohl skurrilste der vielen Er-
findungen aus der ZRW-Ideen-
schmiede erhascht. Der West-
pfalz-Bierdeckel entführt auf
eine kleine virtuelle Reise.

So mancher Gaststätten-Besu-
cher mag ihn schon versonnen
hin und her gewendet, viel-
leicht auch das bunte Motiv zur
Auffrischung heimatkundlicher
Kenntnisse verwendet haben.
Seine Stärke aber entfaltet das
hübsch anzuschauende Stück-
chen Pappe erst, wenn ein
Smartphone ins Spiel kommt.
Ja, es ist eine Spielerei, zugege-

Digitaler Westpfalz-Bierdeckel sorgt für Erstaunen – Marketing-Instrument mit Mehrwert aus der ZRW-Ideenschmiede
ben. Das hat aber auch ZRW-Ge-
schäftsführer Hans-Günther
Clev bereits bei der Vorstellung
des Westpfalz-Bierdeckels gern
eingeräumt. Dessen ungeachtet
verkörpert besagte Spielerei ein
hochinnovatives Marketing-In-
strument der ganz außerge-
wöhnlichen Art. Ein einzigarti-
ges Stück.

So ungewöhnlich und gleich-
sam inspiriert, dass es dem Be-
zirksverband Pfalz sogar eine
besondere Auszeichnung wert
war. Vor exakt fünf Jahren, im
Sommer 2017, vorgestellt, hat
der Westpfalz-Bierdeckel im
Jahr darauf prompt den Medi-
enpreis des Verbandes einge-
heimst. Die pfalzweit renom-
mierte und begehrte Auszeich-
nung ist übrigens mit 10.000

Euro dotiert. Erfunden hat den
digitalen Bierdeckel der Verein
Zukunftsregion Westpfalz – re-
spektive dessen Geschäftsfüh-
rer Clev. Die Firma ZReality hat
die zugehörige App entwickelt,
der Pietruska-Verlag die Land-
karte beigesteuert. Ein weiterer
Projektpartner war die Brauerei
Bischoff in Winnweiler, die die
55.000 Exemplare an Gastrono-
miebetriebe verteilt hat.

Wer die Westpfalz-Karte ein-
scannt, findet via Smartphone-
App Links vor, die wiederum
Zugang zu medialen Inhalten
eröffnen – zum virtuellen Aus-
flug durch die Region. Dort kön-
nen Ausflugsziele besucht und
„im Fluge“ erkundet werden.
Drohnen-Aufnahmen machen’s
möglich. |cha
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Schmücken jede Wand: die Westpfalz-Retroposter. FOTOS: ZRW/FREI

Das Stöbern macht Laune – und
es lohnt sich. Eine Entdeckungs-
reise unternimmt, wer sich in
der Westpfalz-Mediathek um-
tut. Zusehends füllt sich diese
virtuelle Schatztruhe, die so
voller optischer Kostbarkeiten
steckt. „Wir wollen jetzt auch
noch mehr Videos einpflegen“,
kündigt ZRW-Medienkoordina-
tor Lukas Weitz an.

In der Tat überwiegen Fotos –
von ausgezeichneter Qualität,
von Profis, Amateuren, Wettbe-
werbsteilnehmern. Doch finden
sich noch viele weitere hoch-
wertige Materialien in der On-
line-Fundgrube, wie etwa zahl-
reiche kostenfrei bestellbare
Broschüren. Stöbern unter:
westpfalz-mediathek.de |cha

Eine Schatz-Truhe voller optischer Kostbarkeiten

Abendrot über der Wegelnburg: Diese eindrucksvolle Aufnahme
von Sebastian Klaudat ist nur eine der vielen reizvollen Perspek-
tiven westpfälzischer Schönheiten. FOTO: SEBASTIAN KLAUDAT/FREI
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Nie out: die gute alte Postkarte.

Einscannen und mehr erfahren: Was wie ein – zugegeben – aufwen-
dig gestalteter Glas-Untersetzer aussieht, hat es in sich. Der West-
pfalz-Bierdeckel entführt auf eine kleine digitale Reise. FOTO: ZRW



Schönheiten der Westpfalz weithin schmackhaft machen

Tue Gutes – und rede auch gern
drüber: Nichts spricht dagegen,
die eigene Entwicklung anzu-
preisen. Zumal nichts besser ge-
eignet ist, um auf die Schnelle all
die Schönheiten dieses liebens-
werten Landstriches Menschen
schmackhaft zu machen. Nie-
mand wird umgehend einen Ur-
laub in der Pfalz buchen, nur
weil er oder sie das ZRW-Wer-
bebanner am Frankfurter
Hauptbahnhof erspäht. Der ein

Appetitanregende Hinweise auf den liebenswerten Landstrich begegnen Menschen mittlerweile deutschlandweit

oder die andere aber wird wohl
westpfalz.de anklicken – und
dort Anregungen zuhauf entde-
cken.

Dass es überhaupt ein solch
wohlsortiertes wie vielfältiges
Sammelsurium an Informatio-
nen – an Wissen, Fakten, Moti-
ven, Einblicken und Appetit-
häppchen – zur Westpfalz im
weltumspannenden Netz gibt,
dies allein ist schon dem Verein
Zukunftsregion Westpfalz zu
verdanken. Der hat das Portal ja
selbst entwickelt und mit Leben
gefüllt. Inzwischen werden nun
Menschen bundes-, ja europa-
weit sozusagen mit der Nase
drauf gestoßen.

Etwa mit dem Banner über ei-
nem Bahnsteig in Frankfurt.
Oder auf den Rückwänden von
Lastwagen, die fünf Jahre lang
kreuz und quer durch ganz Eu-
ropa rollen und dabei von einer
schönen Alternative zum Dasein
auf der Autobahn künden.

Die Lkw-Beklebung führt den
Kontrast zwischen Stress und

Erholung, zwischen stetem Un-
wohlsein und der Aussicht auf
pure Lebensqualität vor Augen.
Und reizt mithin dazu, sich den
lohnenswerteren Aspekten ger-
ne mal zu widmen. Dazu bedarf
es ja zunächst nur einiger Maus-
klicks.

Die Marketing-Strategie hat
bereits auf Linienbussen ihren
Ausdruck gefunden, soll auch
weiterhin an Haltestellen er-
probt werden, wie Lukas Weitz
informiert. Der für Kommunika-
tion, Kultur- und Tourismus-Be-
lange zuständige Mitarbeiter
der ZRW-Geschäftsstelle spricht
davon, dass etwa in Zweibrü-
cken, Pirmasens und im Kreis
Kusel, Werbe-Beklebungen mit
Hinweis auf das Westpfalz-Por-
tal verstärkt Einzug halten sol-
len. Klar, auch vor der Haustür
soll die Internet-Präsenz noch
an Bekanntheit gewinnen.

Ungleich höhere Reichweite
und auch ein diffuseres Publi-
kum dürften die ebenfalls ge-
planten Anzeigen in sozialen
Medien finden. Auch via Face-
book und Instagram soll Appetit
auf die Westpfalz gemacht wer-
den. Geplant ist darüber hinaus
auch, etwa in der Neubürger-
Broschüre für Kaiserslautern ge-
zielt zu werben. |cha

W er genervt an Deutschlands größtem Tummelplatz für
Bahnreisende wartet oder auf der Autobahn im Stau steht,
kann sie unvermittelt vor sich sehen. Klare Hinweise da-
rauf, wo der Aufenthalt just in diesem Moment angeneh-

mer wäre, häufen sich zusehends. Der Verein Zukunftsregion West-
pfalz verstärkt mit Bannern und Plakaten seine Werbe-Offensive.

10802870_10_1
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Welch pfiffige Idee: Wer auf der Autobahn hinter diesem Lastwa-
gen herkriechen muss, wird womöglichlich schon am Abend mal
die Westpfalz besuchen – zumindest virtuell. FOTO: ZRW

Altbewährt: Auch der Wandka-
lender hat durchaus noch sei-
nen Stellenwert. FOTO: ZRW/FREI

Computersysteme durchdringen Innovationen in die Praxis umzu-
jeden Aspekt unserer Gesellschaft. setzen brauchen wir immer 
Jenseits der offensichtlichen leistungsfähigere und immer 
Beispiele wie Mobiltelefon, PC komplexere Softwaresysteme, die 
oder Internet, sind anspruchsvolle dennoch zuverlässig sind und die 
Computersysteme in jedem Privatsphäre wahren.
modernen Fahrzeug und Gerät 
versteckt. Sie unterstützen den Das Max-Planck-Institut für 
Betrieb unserer finanziellen, Softwaresysteme betreibt Grund-
medizinischen, pädagogischen und lagenforschung in allen Bereichen 
administrativen Institutionen, sie der Konstruktion, Analyse, 
erleichtern die Wissenschaft, Modellierung, Implementierung 
Industrie, den Transport und und Auswertung von komplexen 
Handel, und sie ermöglichen neue Computersystemen, um Software 
Formen von Unterhaltung und auch in Zukunft sicher, zuverlässig 
sozialem Austausch. Um digitale und leistungsfähig zu machen.

Softwaresysteme – 
Your World on Bits



Wegweiser, Innovationstreiber, Manager

Für eine Region zu werben oder
auch den Finger in Wunden zu
legen, ist eine Sache. Die Situati-
on konkret zu verbessern, eine
andere. Im Verein Zukunftsregi-
on Westpfalz hat diese Verbes-
serung den Rang einer „strategi-
schen Achse“, sie ist eines von
vier zentralen Handlungsfel-
dern in der Arbeit des ZRW.

Ideen und Initiativen für gro-
ße und kleine Projekte gibt es in
dem Verein mit knapp 400 Mit-
gliedern viele. Sie betreffen so-
wohl die Verbesserung des kul-
turellen Angebots in der West-
pfalz (Seite 18), als auch die allge-
meinen Freizeitmöglichkeiten
und die Inwertsetzung von tou-
ristischen Qualitäten. Auch die
Erinnerungskultur fehlt nicht:
Das Westpfalz-Wiki etwa er-
möglicht Westpfälzern und Aus-
wärtigen, sich ein Bild von der
Region zu machen, digital und
unkompliziert. Über 100 Auto-
ren haben sich schon im Wiki
beteiligt (Seite 19).

Besonders wichtig ist es dem
ZRW, die technologische und in-
ternationale Kompetenz inner-
halb der Region auszubauen.
Letzteres spiegelt sich etwa in
der Internationalen Schule

Der Verein ZRW greift Ideen auf und stößt Projekte an, die konkrete Verbesserungen bringen

Westpfalz in Landstuhl, für die
der ZRW sich lange stark ge-
macht hat. Das Ziel dabei: Die in-
ternationale Ausrichtung der
Region zu stärken und sie für
ausländische Unternehmen und
ihre Mitarbeiter attraktiver zu
machen (Seite 17).

Ein großes Manko war noch
vor zehn Jahren die digitale In-
frastruktur – weiße Flecken gab
es quasi überall zwischen Don-
nersberg und deutsch-französi-
scher Grenze. Die Datenauto-
bahn zu bauen, war dem ZRW

aus eigenen Mitteln nicht mög-
lich, man setzte entsprechend
auf Kooperation. Die Themen
waren schnell gesetzt: freies W-
Lan in den Innenstädten und
Mobilfunkausbau. Es gab Fach-
workshops, Runden der politi-
schen Entscheider und nicht zu-
letzt eine Initiative auf Bundes-
ebene, die zu einem innerdeut-
schen Roaming führte. Die West-
pfalz war vorne dabei. Und zu
Zeiten, als freies W-Lan welt-

weit alltäglich, in Deutschland
aber noch weitgehend unbe-
kannt war, entstanden in Städ-
ten und Städtchen der Region
freie W-Lan-Netze, finanziert je
zu einem Drittel vom ZRW und
den jeweiligen Werken und
Kommunen. Inzwischen wurde

G rößere Vorhaben kann der Verein ZRW nur in Kooperati-
on mit Partnern umsetzen. An Projekten zur Verbesse-
rung von Standort- und Lebensqualität in der Westpfalz
mangelt es aber nicht. Ein Überblick.

die Palette erweitert um mobile
Sets, die beispielsweise Vereine
bei Veranstaltungen nutzen
können (Text unten).

Die Innenstädte zu beleben,
stand in den vergangenen Jahren
auch mit Blick auf den Handel
und die Gründer auf der Aufga-

benliste des ZRW: Getreu dem
Motto, dass man auch Spielraum
braucht, um etwas auszuprobie-
ren, sind in Pirmasens Pop-up-
Stores entstanden. In Zweibrü-
cken sollen sie im Herbst kom-
men. Außerdem stieß der Verein
westpfalzweit gültige Gutschei-

ne an: Geschenke, die sich so-
wohl privat als auch von Unter-
nehmen für ihre Mitarbeiter
nutzen lassen (Seite 18).

Den Blick ganz weit nach vor-
ne richten zwei aktuelle Initiati-
ven, für die der ZRW die Rolle
des Koordinators und Projekt-
managers übernommen hat: Es
geht um innovative Kreislauf-
wirtschaft und grünen Wasser-
stoff (Seite 19). Beide Male steht
eine erfolgreiche Wettbewerbs-
teilnahme dahinter.

Geschenkt, dass der ganz gro-
ße Coup nicht geklappt hat: Die
Westpfalz war ins Rennen ge-
gangen, als der amerikanische E-
Autobauer Tesla einen Standort
für eine Gigafabrik in Europa
suchte (Seite 17). Am Ende war es
richtig knapp – „wer hätte das
vorher gedacht“, sagt Bernhard
Matheis, eine der treibenden
Kräfte hinter der Bewerbung. |kgi

Steter Kampf gegen weiße Flecken
Hotspots für die Messehallen in
Pirmasens, mobile W-Lan-Sets
für Outdoor-Veranstaltungen,
Mobilfunkmasten für Raths-
kirchen, Rudolphskirchen und
Reichsthal im Donnersberg-
kreis, „Smart City“ Kaiserslau-
tern und „Digitale Modellregi-
on“ Landkreis Kusel: Die digita-
le Infrastruktur in der West-
pfalz zu verbessern, hat den
Verein Zukunftsregion West-
pfalz seit seiner Gründung um-
getrieben.

Die wohl flexibelste Idee in Sa-
chen Hotspot Westpfalz kam
von ZRW-Geschäftsführer Hans-
Günther Clev: Ein W-Lan-Koffer,
der auch tauglich ist für draußen
und so kostenloses W-Lan über-
all dorthin bringen kann, wo
smarte Begleitung für die Gäste
ein Bonus ist, von der Kerwe bis
zum Sportfest. Die Kofferlösung
entwickelt hat die K-Net Tele-
kommunikation GmbH, eine
Tochtergesellschaft der Stadt
Kaiserslautern. Jeweils vier Hot-
spots enthält ein Koffer, die Ge-
räte sind wetterfest und können
beim ZRW ausgeliehen werden.

Ein dickerer Brocken als die
Internetversorgung von einzel-

Mobilfunk und digitale Infrastruktur stehen unverändert auf der ZRW-Agenda

nen Events war die zufrieden-
stellende Mobilfunkabdeckung
der Region. Seit 2015 bemüht
sich der ZRW um eine Verbesse-
rung. Mit zumindest teilweisem
Erfolg: Nachdem gemeinsam
mit der Planungsgemeinschaft
Westpfalz 34 „weiße Flecken“
identifiziert wurden, gelang es,
insbesondere im Kontakt mit
dem Netzbetreiber Vodafone,
neue Masten zu initiieren. Der
ZRW konnte nach eigener Dar-
stellung vor allem bei Kontakt-
aufnahmen zu den jeweils vor
Ort Verantwortlichen unterstüt-
zen. Parallel wurde eine Initiati-
ve für „innerdeutsches Roa-

ming“ angestoßen: Das bringt
Vorteile für Kunden an Standor-
ten, die nur von einem Betreiber
gut versorgt werden – sie müs-
sen ihren Anbieter dann bei-
spielsweise nicht wechseln, um
vernünftig telefonieren und sur-
fen zu können. Im Gegenzug
profitieren die Anbieter von
Einsparpotenzialen beim Netz-
ausbau. Der Aufruf, den ZRW
und Metropolregion Rhein-Ne-
ckar gemeinsam nach Berlin
schickten, hat offenbar gefruch-
tet. „Eine entsprechende Ab-
sichtserklärung wurde in den
Koalitionsvertrag aufgenom-
men“, so der ZRW.

Erfolgreich waren auch die
Unterstützung der Stadt Kai-
serslautern sowie des Landkrei-
ses Kusel bei der Bewerbung in
bundesweiten Wettbewerben
mit starker finanzieller Förde-
rung. Kaiserslautern hat den
Schritt zur „Smart City“, der
Kreis Kusel den zur „Digitalen
Modellregion“ geschafft. Part-
ner im „Mittelstand-Digital Zen-
trum Kaiserslautern“ ist der
ZRW bereits seit 2015. Das Zen-
trum begleitet die mittelständi-
sche Wirtschaft auf dem Weg
Richtung Industrie 4.0. | kgi
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An einem Sonnenaufgang am Donnersberg gibt es nichts zu ver-
bessern. Die höchste Erhebung der Pfalz ist trotzdemThema beim
ZRW: im Westpfalz-Wiki etwa. ARCHIVFOTO: J. HOFFMANN

Kompakt und gut zu transpor-
tieren sind die mobilen W-Lan-
Sets. FOTO: PFEIFFER/K-NET

Millionenschwere
Energieprojekte

Die Westpfalz spielt
bei den Großen mit

www.GEMEINSCHAFTSWERK.de 

Unsere Werkstätten
haben langjährige Erfahrungen und Kompetenzen in 

zahlreichen Dienstleistungsbereichen.

Ökumenisches Gemeinschaftswerk Pfalz GmbH
Kontakt: Tel. 06371 618840 | E-Mail: vertrieb@gemeinschaftswerk.de

Luitpoldstraße 4 | 66849 Landstuhl

Wir machen 

Ihnen gerne ein 

passendes Angebot. 

Sprechen Sie 

uns an!



Ein Wunsch wird Wirklichkeit

Das Schuljahr 2022/23 markiert
eine Zäsur in der noch jungen
Geschichte der Internationalen
Schule Westpfalz (ISW): Ab
Montag, 5. September, werden
alle Klassen am neuen Standort
im ehemaligen Schwesternheim
der Bischof-von-Weis-Stiftung
unterrichtet. „Es ist ein wunder-
schönes altes Gebäude“, erzählt
ISW-Geschäftsführerin Charlot-
te Ducker. Damit ist das Inter-
mezzo in Ramstein beendet, wo
die ISW im August 2017 mit ei-
nem Angebot bis zur sechsten
Klasse in gemieteten Räumen
gestartet war und zunächst den
Markt sondierte.

Auch der Kindergarten befin-
det sich auf dem 6000 Quadrat-
meter großen Areal, das von der
Schweizer Seelab AG als Schul-
träger gekauft und in Abstim-
mung mit dem Denkmalschutz
fit für die Anforderungen mo-
dernen Unterrichts gemacht
wurde. Hinsichtlich der Sanie-
rungskosten spricht Seelab von
einem „Millionenbetrag“.

Rückblickend auf die ersten
fünf Jahre sagt Ducker: „Es ist

Internationale Schule Westpfalz ist etabliert – Am 5. September beginnt der Unterricht im neuen Domizil in Landstuhl

bemerkenswert, wie sehr wir in
der Westpfalz unterstützt wur-
den. Das war ganz klar anders als
in Neustadt an der Weinstraße,
wo wir auch eine Internationale
Schule haben. Die Zusammenar-
beit stand hier an erster Stelle,
die Menschen und Verantwortli-
chen vor Ort hatten von Anfang
an den Willen, das Projekt ge-
meinsam anzupacken.“

Die Anstoßfinanzierung war
vom ZRW gekommen, der auch
eine Bedarfsanalyse geliefert
hatte. ZRW-Geschäftsführer
Hans-Günther Clev sagt: „Die
Existenz der ISW trägt maßgeb-
lich zur Attraktivität des Groß-
raums Kaiserslautern für auslän-
dische Unternehmen und Fach-
kräfte bei.“ Bei der Standortsu-
che hatten die Bürgermeister
des Lauterer Landes engagiert
geholfen. Denn klar war von An-
fang an: Die Nachfrage und mit
ihr der Standort werden be-
stimmt vor allem durch die Prä-
senz des US-Militärs und der
Nato rund um die Ramsteiner
Airbase. „Es sind nicht Militär-
angehörige, sondern vor allem

D ie Internationale Schule Westpfalz gehörte zu den ersten
Leitprojekten des Vereins Zukunftsregion Westpfalz. Fünf
Jahre nach der Eröffnung sagt Geschäftsführerin Charlotte
Ducker: „Wir konnten das nur schaffen als ein Team.“

Mitarbeiter von mit dem Militär
verbundenen Firmen, deren
Kinder zu uns kommen“, erläu-
tert Ducker. „Früher haben die
Mitarbeiter dieser Subunterneh-
men ihre Familien dann meist
zuhause gelassen. Jetzt bringen
sie sie mit.“

Die ISW ist eine Privatschule,
der Besuch kostet zwischen
14.000 und 16.000 Euro im Jahr.
Unterrichtet wird in englischer
Sprache, die Abschlüsse sind in-
ternational anerkannt. Am 5.
September starten 200 Kinder
und Jugendliche ins neue Schul-
jahr, bei der Eröffnung waren es
38. Die größte Gruppe unter den
20 vertretenen Nationalitäten
stellen amerikanische Kinder.
Auch deutschen Jungen und
Mädchen steht die Schule offen.
Ihr Anteil liegt bei etwa fünf Pro-
zent. Ducker: „Da wünschen wir
uns mehr Nachfrage. Ich denke,
die deutschen Kunden haben ab-
gewartet, ob wir wirklich eine
Überlebenschance haben. Inter-
nationale Schüler bleiben ja
meist nur ein paar Jahre, deut-
sche bis zur Mittleren Reife oder
dem Abitur.“ Künftig will die
ISW vor allem im Kreis der For-
schungseinrichtungen und
Hochschulen noch mehr auf sich
aufmerksam machen. |kgi

„Gigafactory“: Westpfalz in der engsten Wahl
2017: In einer konzertierten
Aktion macht sich eine Arbeits-
gruppe innerhalb des Vereins
Zukunftsregion Westpfalz
(ZRW) daran, Teslas angekün-
digte Europa-Fabrik ins Zwei-
brücker Land zu holen. 2019:
Die Westpfalz ist unter den
letzten drei Bewerbern. Es ist
eine Sternstunde von Entwick-
lungsarbeit, die regionales In-
teresse ganz nach oben stellt.

Es war ein Gedankenspiel, gebo-
ren zwischen einer Sitzung und
einem Glas Wein: Der US-Auto-
bauer Tesla hatte lanciert, in Eu-
ropa einen Standort aufbauen zu
wollen, und der damalige Pirma-
senser Oberbürgermeister Bern-
hard Matheis meinte zu ZRW-
Geschäftsführer Hans-Günther
Clev, die Westpfalz könne sich
doch für die Ansiedlung dieser
„Gigafabrik“ bewerben. So be-
gann die „Mission Tesla“. Sie
führte das 150 Hektar große
Zweibrücker Flughafengelände
unter rund 400 Bewerben zwi-
schen Finnland und Portugal in
die Finalrunde der Standortent-
scheidung und mündete am 24.
September 2019 in einem sie-
benstündigen Besuch einer Tes-
la-Delegation vor Ort. Bekannt-
lich machte Berlin/Brandenburg
das Rennen – Musk gilt als Ber-

Tesla-Ansiedlung am Flughafen Zweibrücken scheitert 2019 nur ganz knapp
lin-Fan, zudem fehlte in Zwei-
brücken ein Bahnanschluss, des-
sen Bau die Fabrikeröffnung ver-
zögert hätte. „Eine Metropole
wie Berlin gilt als sexy“, sagt
Matheis heute. „Und eine Metro-
pole konnten wir nicht auch
noch aus dem Boden stampfen.“

Der laut Matheis ebenso an-
strengende wie anregende Be-
werbungsprozess hatte über die
reine Sensation, dass Tesla fast
gekommen wäre, hinaus nach-
haltige Wirkung. Er habe die

Kraft der Region aufgezeigt:
Wissenschaft, Forschung, Indus-
trie, Arbeitskräfte, Zuverlässig-
keit („Wer öffentlich mit seiner
Bewerbung prahlte, war sofort
raus“, sagt Matheis) und eine La-
ge nah zu den zentralen Märkten
Europas. „Die Bewerbung führte
den Standort ins internationale
Bewusstsein“, betont Clev.

Clev, Matheis sowie Jürgen
Adam vom Autozulieferer Borg
Warner und René Chassein von
den Pfalzwerken bildeten den
Kern der Arbeitsgruppe. Man
ließ Kontakte spielen, zapfte
Quellen an, pflegte sie. „Tesla

hatte kein Pflichtenheft veröf-
fentlicht“, erinnert sich Matheis.
„Wir wussten gar nicht, was die
konkret wollten.“ Schließlich
hangelte man sich am Vorbild
der „Gigafabrik 1“ in Nevada ent-
lang; ein Kontakt von Matheis
bei Tesla in den USA hatte diesen
Tipp gegeben. Am Ende standen
eine Standortbroschüre und ein
Bewerbungsvideo, für das die
Bezeichnung „cool“ ziemlich un-
tertrieben ist. Es wurde mit Hilfe
der Kaiserslauterer Werbeagen-
tur HCP Grauwild erstellt. Die
Bewerbung erreichte Tesla über
das Bundeskanzleramt, auch
Mainz unterstützte den Prozess.

Die Kosten für die Bewerbung
lagen laut ZRW bei 90.000 Euro.
„Eine gute Investition für die Zu-
kunft der Region“, findet Ma-
theis. Seither entstünden mehr
und mehr interkommunale Ge-
werbegebiete, auch das Selbst-
wertgefühl der Wirtschaft sei
gestiegen. Und, „enorm wich-
tig“: „Die Tesla-Bewerbung ist
eine Blaupause dafür, was mög-
lich ist, wenn sich Wirtschaft,
Politik und Planung organisie-
ren, nicht um Eigeninteressen zu
verfolgen, sondern ausschließ-
lich das Regionalinteresse.“ |kgi

DAS VIDEO IM NETZ
gigafactory-westpfalz.de
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Frischer Wind fürs alte Schwesternhaus: Ab diesem Schuljahr hat
die Internationale Schule Westpfalz ihren Sitz nur noch in Land-
stuhl. FOTO: KLAUDIA GILCHER

Musterbeispiel
regionaler Kraft

Die Wipotec Gruppe ist ein weltweit führender Anbieter von 
intelligenter Wäge- und Inspektionstechnologie. Angespornt 
durch unsere Unternehmensphilosophie „Innovation. Passion. 
First.“ entwickeln und produzieren wir am Stammsitz in 
Kaiserslautern einzigartige Maschinenlösungen und Techno-
logien für OEM- und Endkunden aus vielfältigsten Branchen.

Als gründergeführtes, solides Unternehmen mit über 30 Jahren 
Erfahrung leben wir nachhaltig langjährige Partnerschaften 
und stellen den Kunden an erste Stelle. 

Schreiben auch Sie mit uns gemeinsam die
Erfolgsgeschichte Wipotec weiter!

Die Wipotec Gruppe
Von der Region in die Welt

JAHRE

HERZLICHEN 
GLÜCKWUNSCH

wipotec.com/karriere



Höhepunkte für alle
mit viel Prominenz

Das Bundesprogramm „Trafo2 –
Kultur im Wandel“, das den
Landkreisen Kusel und Kaisers-
lautern 1,25 Millionen Euro be-
schert, um ihrer Musikanten-
landtradition und ihren Musik-
vereinen frischen Wind zu ver-
leihen. Das Ethno Camp der
weltweit agierenden Jugendmu-
sikorganisation Jeunesses Mu-
sicales, das seinen Deutschland-
standort auf Burg Lichtenberg
hat. Die Fototage Pirmasens,
„Ateliers über Grenzen“, das in-
ternationale Bildhauersymposi-
um im Schweinstal, „Transzen-
denz“ in der Abteikirche Otter-
berg. Das Festival Neue Musik in
Rockenhausen, die Sommer-
nachtsoper in Kaiserslautern,
„Junge Stars der Klassik“ in
Kirchheimbolanden“, die „West-
pfalz-CD“, die Konzerte von Ro-
berta Sá und Jasmin Levy und
nicht zuletzt das Literaturfesti-
val in Kaiserslautern: Der ZRW
hat all diese Höhepunkte –
längst nicht alle der vergange-
nen zehn Jahre sind in dieser Lis-
te genannt – unterstützt.

„Ich erlebe den ZRW als In-
stanz, die immer neue innovati-
ve Projekte anschiebt“, sagt
Christoph Dammann, Leiter des
Kulturreferats der Stadt Kaisers-
lautern. Auf seine Initiative hin

Das Kultursponsoring des ZRW trägt Früchte

entstand das Literaturfestival
Kaiserslautern. Es knüpft an an
die Lange Nacht der Kultur, die
regelmäßig im Sommer Tausen-
de in die Stadt lockt. Dieser sollte
im Winter ein Gegengewicht er-
wachsen. 2019 fand das Litera-
turfestival zum ersten Mal statt,
fünf Tage lang an mehreren
Standorten in der Stadt und mit
größtenteils ausverkauften Le-
sungen und illustren Gästen wie
Elke Heidenreich und Ben Be-
cker. Nicht nur die Verantwortli-
chen beim ZRW und im Kultur-
referat sprachen vom „kulturel-
len Highlight des Jahres“.

Nach diesem Testballon war
schnell klar, dass das Literatur-
festival keine Eintagsfliege sein
sollte. 2021 fand die zweite Auf-
lage statt, 2023 ab 30. Januar soll
die dritte folgen, auch wieder
mit klangvollen Namen, bei-
spielsweise der Schauspielerin
Corinna Harfouch. Den zweijäh-
rigen Rhythmus will der ZRW
gern beibehalten – und das Fes-
tival wenn möglich auf weitere
Standorte ausweiten.

Weitere „echte Highlights“,
wie Dammann formuliert, in na-
her Zukunft sind in Kaiserslau-
tern in Kooperation mit dem
ZRW eine Tangoshow in der
Fruchthalle mit Band, Sängern

und Tänzern aus Argentinien im
Oktober und gleich ein ganzer
Monat – der November – der
portugiesischen Kultur. Konzer-
te, Lesungen und Ausstellungen
wird es dann geben in Kaisers-
lautern, der Stadt mit der größ-
ten portugiesischen Gemeinde
Deutschlands.

N achwuchs und Profis: Wenn es um sein Kultursponsoring
geht, fährt der Verein Zukunftsregion Westpfalz zwei-
gleisig. Der Region verschafft das eine lebendige Szene
und internationale Anziehungskraft.

„Die Unterstützung des ZRW
ist eine substanzielle Hilfe, in
der Qualität könnte Kaiserslau-
tern allein dieses Angebot nicht
machen“, betont Dammann.
Und er sagt: „Die Publikumswir-
kung und die Qualität der Veran-
staltungen sind wichtige Regio-
nalwerbung. Das Feedback bei-

spielsweise aus der Science Alli-
ance zeigt, dass das kulturelle
Angebot auf große Sympathie
stößt. Kultur ist nicht, wie oft ge-
sagt wird, ein weicher, sondern
ein belastbarer harter Faktor für
den Standort. Sie hilft, Fachkräf-
te anzuziehen und hält sie in der
Stadt.“ |kgi

Pop-up-Stores in 1A-Lage
Gegen ein geringes Nutzungs-
entgelt für einen begrenzten
Zeitraum Geschäftsideen er-
proben: Das ist das Konzept so-
genannter Pop-up-Stores. In
Pirmasens gibt es bereits einen
Standort, Zweibrücken plant
eine Eröffnung für den Herbst.
Den bereits etablierten Handel
soll ein Gutscheinsystem stüt-
zen – westpfalzweit.

In den Innenstädten stehen Lä-
den leer, gleichzeitig ist es für
Gründer schwierig, sich lang-
fristig zu binden und teure Ge-
schäftsräume zu mieten, wenn
sie nicht sicher sind, ob ihre Ge-
schäftsidee überhaupt an-
kommt. Vor diesem Hintergrund
entwickelte das Pirmasenser Ci-
tymanagement das Projekt Pop-
up-Store Pirmasens. Hauptspon-
sor ist der Verein Zukunftsregi-
on Westpfalz.

Zunächst machte die Pande-
mie dem Projekt noch einen
Strich durch die Rechnung, doch

Unkompliziert neue Geschäftsideen erproben zu können, ist ein Teil des ZRW-Engagements für lebendige Innenstädte

im Sommer 2021 konnte am Pir-
masenser Schlossplatz eröffnet
werden: Die Stadt hat die Räume
angemietet und stellt sie gegen
geringes Entgelt ausgewählten
Interessenten für eine kurze Zeit
zur Verfügung. Ein Möbelhaus,
ein Raumausstatter und ein La-
den für Partybedarf waren bei-
spielsweise zu finden, ein Mieter

wagte danach den Schritt in die
Selbstständigkeit. Weil andere
Städte in der Westpfalz gleiche
Problemlagen haben, soll der
Ansatz ausgeweitet werden. Am
weitesten ist Zweibrücken: Dort
startet die Stadt im September
mit Unterstützung des ZRW die
Bewerbungsphase für einen
Pop-up-Store im Gebäude der
früheren Hypovereinsbank.
Wenn es Nachfrage gibt, wird im
Oktober eröffnet.

Der Westpfalz-Gutschein ist
ein weiterer Ansatz, mit dem der
ZRW die Innenstädte attraktiv
halten will. Ziel ist, die lokalen
stationären Händler und Dienst-
leister gegenüber der Internet-
konkurrenz zu stärken und die
Folgen der Pandemie abzumil-
dern. Weil nach Überzeugung
des ZRW ein „Flickenteppich“
die Erfolgsaussichten des Sys-
tems deutlich schmälern würde,
wurde zusätzlich zu bestehen-
den lokalen Gutscheinen dieser
Gutschein für die gesamte Regi-

on in Stückelungen ab zehn Euro
aufgelegt. Dazu besteht eine Ko-
operation mit der Keeplocal
GmbH, die auch lokale Gut-
scheinsysteme betreut.

„Interessant ist der Gutschein
insbesondere für Westpfälzer
Arbeitgeber, deren Mitarbeiter
an verschiedenen Orten in der
Region leben“, sagt ZRW-Ge-
schäftsführer Hans-Günther
Clev. „Als steuervergünstigter
Sachbezug ist er ein Instrument
zur Mitarbeiterbindung und
eine effektive Möglichkeit, sich
für den lokalen Handel stark zu
machen. “

Westpfalzweit waren im Som-
mer über 100 Annahmestellen
registriert, Geschäfte ebenso
wie Gastronomen und andere
Dienstleister. Gleichzeitig unter-
stützt der ZRW insbesondere
durch eine Öffentlichkeitskam-
pagne auch Teilsysteme des Gut-
scheins in den einzelnen Städten
und Verbandsgemeinden der
Westpfalz. |kgi
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Elke Heidenreich bei ihrer Lesung beim ersten Literaturfestival Kaiserslautern. ARCHIVFOTO: ISABELLE GIRARD

Gesponsert: die Westpfalz
Gospel Week, hier der Auftakt
in Ramstein. ARCHIVFOTO: VIEW

Das Duo Neeb beim Festival
Neue Musik in Rockenhausen.

ARCHIVFOTO: J. HOFFMANN

Impression vom Ethno Camp von
Jeunesses Musicales auf Burg
Lichtenberg. FOTO: GRATIS

Einkaufsgutscheine für die ge-
samte Westpfalz. Es gibt sie
auch für einzelne Städte und
Verbandsgemeinden. FOTO: ZRW

Pirmasenser Pop-up-Store am
Schlossplatz. ARCHIVFOTO: C. MAGIN



Schätze am Wegesrand
Alteingesessene Gasthäuser
und besondere Gebäude, Bur-
gen, Naturdenkmäler: Die Kul-
turlandschaft der Westpfalz
hat viel zu bieten. Gesammelt
wurde das Wissen darüber
aber noch nicht. An diesem
Punkt setzt die Online-Enzy-
klopädie Westpfalz Wiki an.
Ihre Inhalte könnten auch in
touristische Apps münden.

Im Oktober 2018 wurde West-
pfalz Wiki freigeschaltet. Seit-
her haben sich mehr als 100 Au-
toren registriert – das geht recht
unkompliziert über die Home-
page – und Stand Sommer fast
700 Beiträge verfasst. Kirchen,
Rittersteine, Naturschönheiten:
Jeder kann Objekte eintragen
und Beiträge ergänzen oder kor-
rigieren. Langfristig soll ein
breitgefächertes Bild der Kultur-
landschaft der Region entstehen
und seinen Weg in die Welt fin-
den.

„Wir haben uns zum Ziel ge-
setzt, vorhandenes Wissen über
die Kulturlandschaft und ihre
herausragenden Objekte digital
zu erfassen und dauerhaft on-
line zugänglich zumachen, da-
mit Touristen und an ihrer Hei-
mat interessierte Bürger sich
unkompliziert über die bislang
teilweise verborgenen Schätze
der Westpfalz informieren kön-
nen“, heißt es in der Projektbe-

ZRW ruft dazu auf, das Westpfalz Wiki zu füllen
schreibung. Kooperationspart-
ner dabei ist etwa das Institut
für Regionalgeschichte in Mainz.
Auch über touristische Apps soll
sich mittelfristig auf den Wis-
sensschatz zugreifen lassen.

Vorläufer von Westpfalz Wiki
war das Projekt „Kulturland-
schaft Pfälzerwald“, in dem be-
deutsame Kulturlandschaftsele-
mente ins landesweite Informa-
tionssystem „KuLaDig“ einge-
pflegt wurden. Dessen Daten-
bank ist jedoch stark wissen-
schaftlich orientiert – es sollte
also ein unkomplizierteres Wiki
her. Wie unkompliziert das kul-
turelle Gedächtnis gespeist wer-
den kann, zeigten vor der Pan-
demie Bürgerveranstaltungen
in den Ortsteilen von Kaisers-
lautern. In Zusammenarbeit mit
Kl.digital wurde das Wissen von
Hobby-Heimatforschern dabei
direkt erfasst und digitalisiert.

Auch in Mainz hat die west-
pfälzische Online-Enzyklopädie
Aufmerksamkeit gefunden. Mi-
nisterpräsidentin Malu Dreyer
folgte Anfang 2019 einer Einla-
dung des ZRW und verschaffte
sich einen Eindruck mittels
einer Projektarbeit von Schülern
der Göllheimer Gutenberg Real-
schule. Das Thema: außerge-
wöhnliche Gebäude in der Stadt.

STÖBERN
www.westpfalz.wiki

Innovative Bündnisse, zukunftsfähige Netze

Am 10. März ist im großen Hör-
saal der Hochschule in Pirma-
sens der offizielle Startschuss
gefallen: Das Bündnis „Was-
te2Value – Mikroorganismen
verändern die Westpfalz“ hat
mit der Förderung von bio-tec-
basierten Projekten begonnen.
„Waste2Value“ bedeutet in et-
wa „vom Abfall zum Wertstoff“.
Acht Millionen Euro stehen aus
dem Bundesprogramm „WIR!
– Wandel durch Innovation in
der Region“ zur Verfügung, zu-
nächst für drei Jahre. Weitere
acht Millionen für weitere drei
Jahre sind in Aussicht.

Drei Partner bilden das
Bündnis: die Hochschule Kai-
serslautern, das Prüf- und For-
schungsinstitut Pirmasens so-
wie der Verein ZRW. Ihr inno-
vatives Konzept hatte sich im
Wettbewerb gegenüber bun-
desweiter Konkurrenz durch-
gesetzt. Es gilt nun, die bewil-
ligten acht Millionen Euro auf
ausgewählte regionale Innova-
tionsprojekte zu verteilen.

Verein ZRW setzt Wasserstofftechnologie und den Ersatz von Erdöl in der Kunststoffherstellung auf die Tagesordnung

Neue, zukunftsträchtige und
nachhaltige Produkte sind das
Ziel, das gesamte Innovations-
management übernimmt für
die ersten drei Jahre der Umset-
zung das beim ZRW angesie-
delte Bündnisbüro.

Konkret geht es um bioba-
sierte Kunst- und Verbundstof-
fe, genauer darum, die traditio-
nellen Kompetenzen aus der
Schuh- und Textilindustrie in
den Bereichen Kleb- und
Kunststoffe mit der industriel-
len Biotechnologie zu verbin-
den, zu der etwa in Pirmasens
bereits seit Jahren geforscht
wird. Ganz vereinfacht ausge-
drückt macht man sich Mikro-
organismen wie Algen und
Bakterien zunutze und entwi-
ckelt neue Prozesstechniken,
um Stoffe auf Erdölbasis durch
solche auf Biobasis zu ersetzen
– konkurrenzfähig, nachhaltig
und klimaschonend. Konkur-
renz zur Lebensmittelerzeu-
gung ist nicht erwünscht. Auch
im Bereich der Wasserstoff-

technologie ist der ZRW aktiv
geworden und hat sich im bun-
desweiten HyStarter-Wettbe-
werb positioniert. Der Lohn:
Als eine von 15 Regionen in
Deutschland – 64 waren in den
Wettbewerb gegangen – erhält
die Westpfalz Expertenunter-
stützung, um ein Netzwerk für
lokale Wasserstoffakteure auf-
zubauen. In weiteren Wettbe-
werbsstufen stehen beträchtli-
che Summen für konkrete
Schritte auf dem Weg zur
„Wasserstoffregion“ in Aus-
sicht: zwischen 400.000 und
20 Millionen Euro winken.

Mit im vom ZRW aus gesteu-
erten Wasserstoff-Boot sitzen
die Ludwigshafener Pfalzwerke
als regionaler Versorger, das
auch bei „Waste2Value“ enga-
gierte PFI aus Pirmasens und
das Kaiserslauterer Konsorti-
um „Blue Corridor“. In den
kommenden Monaten sollen
weitere Mitstreiter eingebun-
den und Potenziale für die Her-
stellung, den Transport und die
Nutzung von Wasserstoff iden-
tifiziert werden. |kgi

WEITERE INFOS
www.w2v-rlp.de

I n zwei zukunftsweisenden Wettbewerben hatten Anträge
des ZRW die Nase vorn: Es geht um innovative Recyclingtech-
nologien und um Wasserstoff. Nun geht es darum, Netzwerke
zu schaffen und konkurrenzfähige Projekte zu fördern.
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Bio-Tech aus Pirmasens: Michael Lakatos und sein Team an der
Hochschule wollen gemeinsam mit dem PFI und vielen regionalen
Firmen mit Hilfe von Algen Abfall- und Reststoffe in Wertstoffe
umwandeln. ARCHIVFOTO: ANDREA DAUM

Elektronisches Postfach -
kostenlos im Online-Banking.
So machen Sie Ihr Giro-
konto nachhaltiger!

Im letzten Jahr konnten wir
unseren Kund*innen auf diese
Weise rd. 200.000 Dokumente zur
Verfügung stellen.

Deshalb: jetzt bean-
tragen - auch der
Umwelt zuliebe!

www.ksk-kusel.de/elpowww.ksk-kusel.de/elpo

Das muss
nicht sein!
Gut für die Umwelt -
Gut für die Region:
unser elektronisches Postfach

- kostenfrei
- immer aktuell
- alles im Blick
- hohe Sicherheit

Je Postfach spenden wir 1 Euro
für nachhaltige Projekte in der
Region.



Kreativen Kräften viel Raum zur Entfaltung bieten

Welch schöne Randnotiz: Sozu-
sagen im Vorbeimarsch hat die
Kreativvitti 2.0 sogar noch ei-
nen Preis eingeheimst. „Wir
stehen dabei neben Wien, Lis-
sabon und Hamburg“, kann sich
Mark Schlick bis heute trefflich
über diese Konstellation amü-
sieren. Preisverdächtig mutete
das Ereignis in Pirmasens ei-
nem europäischen Verbund an,
der die Interessen der Kreativ-
wirtschaft vertritt. Den Award
des European Creative Indust-
ries Summit nahmen die Pir-
masenser jedenfalls gerne an.

An Anerkennung aber hat es
schon während der Leistungs-
schau nicht eben gemangelt.
Dabei war Schlick seines Zei-
chens Leiter des Amts für Wirt-
schaftsförderung und Liegen-
schaften bei der Stadt Pirma-
sens – vorab so gar nicht opti-
mistisch. Eher habe das Organi-
sationsteam damals noch ge-
bangt: Kriegen wir denn jetzt
wenigstens einen Raum voll?
Letztlich war’s aber ein nicht
gerade kleiner Teil der Messe
Pirmasens, den die Aussteller
mit reichlich Leben füllten. Auf
deutlich mehr als 4000 Qua-
dratmetern tummelten sich
über 100 Aussteller. Der ZRW
ist von Anfang an als Partner
und Sponsor dabei.

Kreativvitti? Das ist im Grun-
de nicht anderes als eine Platt-
form, ein Forum, eine Leis-
tungsschau. Die Messe öffnet
alle zwei Jahre – so war es je-
denfalls gedacht – ein Schau-

Kreativvitti 3.0 öffnet im Herbst 2023 ein Schaufenster für Kunstschaffende und Unternehmer mit schöpferischem Geist

fenster, in dem sich Kultur-
schaffende, Dienstleister für
Künstler und überhaupt alle
schöpferisch tätigen Personen
und Unternehmen zeigen kön-
nen. Der Rahmen ist gar nicht
mal mehr allzu eng gefasst: Es
gibt laut Schlick klare Kriterien,
wer sich unter dem Begriff ein-
reihen darf. Darüber hinaus
aber sind auch all jene Unter-
nehmen willkommen, die inno-
vative Produkte oder auch Leis-
tungen im Portfolio haben.

Mithin sind Adressaten nun
all jene, die einen Schaffenspro-
zess vorantreiben, der in der Er-
stellung eines bis dato einzigar-
tigen Produkts mündet. Foto-
grafen, Filmemacher, Bildende
Künstler, aber auch sogenannte
Game-Entwickler, Schöpfer von
Computerspielen, gehören zu
der Sorte kreativer Menschen,
die nach Schlicks Vorstellungen
regelmäßig die Köpfe zusam-
menstecken sollten. Um zu zei-
gen, was zum einen sie selbst –
und zum anderen Stadt und
Umkreis in puncto schöpferi-
scher Kraft zu bieten haben.

Das sei derart viel, dass nun
Schlick die frühere Metropole
der Schuhindustrie auf bestem
Wege sieht, sich zu einer Hoch-
burg der Kreativwirtschaft zu
entwickeln – was sie aus regio-
naler Sicht sogar schon sei.

Coronabedingt hat die Krea-
tivvitti pausiert. Die Auflage 3.0
ist nun für 10. bis 12. November
2023 vorgesehen. Die Vorberei-
tungen sind angelaufen. |cha

K ommt das Rad noch mal ins Rollen? Sind vier Jahre Pause
nicht zu viel? „Nö.“ Mark Schlick ist guten Mutes. Der Pir-
masenser Wirtschaftsförderer hat reichlich Schwung hin-
überretten können. Zwar hat die Pandemie die dritte Auf-

lage verhindert. Doch sprüht der Organisator regelrecht vor Op-
timismus, dass die Kreativvitti 3.0 – nach schöpferischer Pause –
im Herbst kommenden Jahres umso krachender zünden wird.

Neues Format: Zweibrücken Schauplatz des ersten Wirtschaftstreffs
Die Resonanz war groß, die
jährlichen Treffen sogar mehr
als ausgebucht: Die Business
Meetings – angestoßen und
gestaltet vom ZRW – haben
sich vom Start weg großen In-
teresses erfreut. Sie ent-
schlummern trotzdem sanft –
um nun einem neuen Format
Platz zu machen.

Die Intention ist keine gänzlich
neue: „Wir bringen Leute zu-
sammen, die gemeinsam etwas
stemmen wollen, das sie allein
nicht schaffen können.“ ZRW-
Projektmanager Arne Schwöbel
bringt damit auf den Punkt, was
letztlich Sinn und Zweck des
neudeutsch „Netzwerken“ ge-
nannten Wirkens ist. Die Busi-
ness Meetings haben durchaus

Verein Zukunftsregion Westpfalz führt ab November zweimal jährlich Unternehmer und Wirtschaftsförderer zusammen
Mitglieder des Vereins Zu-
kunftsregion zusammenge-
führt. Ob unterschiedlicher In-
teressenslagen aber habe nicht
selten das gewünschte Quänt-
chen Effektivität gefehlt. Das
soll sich ändern.

Zwar wird auch beim Wirt-
schaftstreff ein ausgesuchtes
Unternehmen erkundet, das
gerne Einblick bietet und auch
etwas vorzuzeigen hat. Doch
soll die Zusammensetzung der
Besucherrunde bei Diskussion,
Gesprächen, Austausch fokus-
sierter vorgehen.

Laut Schwöbel sollen Wirt-
schaftsförderer ins Boot geholt
werden, auch Repräsentanten
der Kammern mit von der Partie
sein. Geht’s dann um spezielle
Anliegen, konkrete Fragestel-

lung, soll auch nach Lösungen
gefahndet werden.

Ein Beispiel: Expansionsplä-
ne eines Unternehmens, das auf
Flächensuche ist. Da beispiels-
weise könnten die Wirtschafts-
förderungsfachleute auf regio-
naler respektive lokaler Ebene
eventuell schon erste Hilfestel-
lung leisten und mit Rat aufwar-
ten.

Nach fünf jährlichen Business
Meetings schlägt ab November
nun die Stunde des Wirtschafts-
treffs. Sogar zweimal pro Jahr
soll er künftig Interessenten zu-
sammenführen. Schauplatz der
Premiere ist Zweibrücken, Gast-
geber dort der Baumaschinen-
Hersteller Kubota. Als Termin
ist Mittwoch, 23. November, an-
beraumt. |cha
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Virtuelle Realität? Die heutige Wirtschaftsministerin Daniela Schmitt hat es ausprobiert bei der Kre-
ativvitti-Premiere in Pirmasens. Damals noch Staatssekretärin, ließ sie sich mit Datenbrille auf ein
Abenteuer am Stand der HochschuleTrier ein. Links Wirtschaftsförderer und Messe-Cheforganisator
Mark Schlick, daneben der damalige Oberbürgermeister Bernhard Matheis. ARCHIVFOTO: SCHÜTZ/FREI

Kunstschaffende haben sich be-
reits vor etwas mehr als zehn
Jahren in der Südwestpfalz en-
ger zusammengeschlossen als
ihre Kollegen andernorts. Das
Netzwerk PS:Kreativ hat sich im
Jahr 2011 gebildet – auf Initiati-
ve der Pirmasenser Wirtschafts-
förderung hin.

Zunehmend eng verwoben
präsentiert es sich im Zuge re-
gelmäßiger Treffen von kreati-
ven Köpfen aus Pirmasens und
Umgebung. Diese Allianz zahl-
reicher engagierter Kreativ-
schaffender zeigt Flagge, ihre
Mitstreiter kommen seit zehn
Jahren immer wieder zusam-

Westpfalz:Kreativ vereint eine Branche
men, um sich auszutauschen
und nach Möglichkeiten zu su-
chen, gemeinsame Projektideen
umzusetzen. Dies war die Blau-
pause für KL:Kreativ und die
Keimzelle von Westpfalz:Krea-
tiv. Damit hat der Verein Zu-
kunftsregion Westpfalz den Be-
mühungen der Szene Rechnung
getragen und die Bemühungen
unterstützt. Dank der Finanzie-
rungshilfe vom ZRW mündete
dies in eine Internet-Plattform,
auf der sich Kunstschaffende im
engeren, aber auch im weiteren
Sinne präsentieren können.

Damit werben sie nicht nur
für ihr Unternehmen: Das Netz-

werk verheißt Entwicklungsim-
pulse für eine ganze Branche,
deren Potenzial vor allem auch
nach außen sichtbar und für die
„traditionellen“ Wirtschafts-
zweige transparent werden soll.
Denkbare Formen der Zusam-
menarbeit gibt es zur Genüge,
besteht doch Westpfalz:Kreativ
aus Freiberuflern sowie auch
kleinen und mittleren Unter-
nehmen, die selbst produzieren
und selbstkreierte Produkte und
Leistungen in Eigenregie vertrei-
ben. |cha

INFO
www.westpfalz-kreativ.de

Maschinen für den Weltmarkt: In der Zweibrücker Niederlassung
des Bagger-Herstellers Kubota schauen sich im November die
Teilnehmer des ersten Wirtschaftstreffs um. FOTO: KUBOTA GMBH/FREI



Kräfte bündeln groß geschrieben

Kommunikation ist immer gut:
Die unterschiedlichsten Akteu-
re miteinander ins Gespräch zu
bringen, das hat der Verein seit
jeher trefflich verstanden. Inte-
ressengruppen miteinander zu
verknüpfen, war die noch leich-
tere Übung: Allein von seiner
Struktur her vereint der ZRW ja
im wahrsten Wortsinne gleich-
artige Institutionen; kein Land-
kreis, keine Stadt, die nicht mit
am Tisch säße. Ähnliches gilt für
die – obgleich wesentlich facet-
tenreichere – Unternehmens-
landschaft.

Dort war auch ein erster An-
knüpfungspunkt: Schon früh
hat der noch junge Verein Fir-
men gleicher Branche zu noch
engerer Vernetzung verholfen.
Erinnert sei an die Textil- und
Fashion-Initiative Südwest: An-
knüpfend an die reiche Traditi-
on in puncto Textilverarbeitung,
haben sich darin Unternehmen
zusammengeschlossen. An Be-
trieben mit hoher technologi-
scher Kompetenz mangelt es
nicht. Dienstleistern und Produ-
zenten aber bot sich im Ver-
bund der Fashion-Initiative
noch bessere Gelegenheit, nach
Synergien zu fahnden.

Arne Schwöbel spricht in die-
sem Zusammenhang gern von
Clustern. Solche zu bilden, ähn-
liche, doch unterschiedliche
Teile zu einem großen, kompak-
ten zusammenzufügen, ist laut
dem Projektleiter bei der ZRW-

Verein Zukunftsregion Westpfalz knüpft engmaschiges Netzwerk

Geschäftsstelle ein probates
Mittel beim Bemühen, Netz-
werke noch enger zu spannen.
Der Moderation bedarf es dabei
schon nach kurzer Zeit nicht
mehr.

Gemeinsam die Effizienz zu
steigern, das funktioniert im
Grunde in allen Bereichen, in
denen ZRW die Fäden zieht
oder zumindest zusammenhält.
Vieles, was heute funktioniert,
hat der Verein indes angebahnt.
Indem er Foren geschaffen hat,
auf denen die Akteure zusam-

menfinden. Genannt seien da
die „Wirtschaftsge(h)spräche“,
die Unternehmer und Kommu-
nalpolitiker zusammenführen.
Den Dialog zu fördern, dieses
Ziel wohnt auch all den zahlrei-
chen weiteren Initiativen inne.

Bei alledem dreht es sich
letztlich um die Frage: Wie las-
sen sich Kompetenzen bündeln,
Kräfte zusammenzuschließen,
auch Interessen vereinen, um
gemeinsam voranzukommen –
mithin die Effizienz auf allen
Ebenen zu erhöhen? Denn das
wiederum trägt bei zum ge-
meinsamen Ziel: Die Westpfalz
insgesamt zu stärken, ihren
Wert als Region mit hoher Le-
bensqualität zu erhöhen. Kein
einziger Westpfälzer, der davon
nicht in irgendeiner Weise pro-
fitierte ... |cha

W irtschaft und Wissenschaft, Politik und nicht zuletzt
die Gesellschaft: Sie alle sollen gemeinsam an einem
Strang ziehen, um die Westpfalz weiterzuentwickeln.
Alle Akteure und deren unterschiedlichste Interessen

vereinen? Der Anspruch klingt zunächst verwegen. Und doch
hat es der Verein Zukunftsregion Westpfalz geschafft, die Kräfte
ungezählter Akteure zu bündeln.
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Bitte mal alle winken: Beim Sommerfest im Keltendorf Steinbach waren Geselligkeit und Unterhal-
tung Trumpf. Auch gemeinsam Feiern gehört für die zunehmend zahlreichen Mitglieder des Vereins
Zukunftsregion Westpfalz zum Jahresprogramm. FOTO: ZRW/FREI

Foto mit Symbolcharakter: Im Fritz-Walter-Stadion ist die Stim-
mung wieder riesig, das Gemeinschaftsgefühl zurück. Eine starke
Gemeinschaft hat sich auch unter dem Dach des Vereins Zukunfts-
region Westpfalz formiert. FOTO: BENJAMIN HÖRLE/FREI

www.isb.rlp.de

Investitions- und Strukturbank
Rheinland-Pfalz (ISB)
Holzhofstraße 4
55116 Mainz
isb-marketing@isb.rlp.de

Die ISB ist das Förderinstitut des Landes
Rheinland-Pfalz. Wir unterstützen Sie
bei allen Finanzierungen rund um
Ihr Unternehmen und bei Investitionen
in Wohnraum in unserem Land.

Weitere Informationen erhalten Sie
unter www.isb.rlp.de.

W i r f ö r d e r n .
W o h n r a u m u n d W i r t s c h a f t .

ISB_AZ_Image Rheinpfalz Beilage Region mit Zukunf 90 x 100_Print Randlinie.indd 1 04.09.19 13:35

: (0 63 37) 66 37

www.van-service.de info@van-service.de

Fahrdienst für Klein-Gruppen
(Fahrrad-Mitnahme möglich)
Flughafen-Transfer - Ausflüge -
Veranstaltungs-Heimbringer
Krankenfahrten - Anruf-
Sammel-Taxi ZW+HOM

☎ (0 63 37) 66 37
Frühlingstr. 6 · 66894 Käshofen

International School
Westpfalz
English speaking all-day school from kindergarden to year 12

Internationally recognized and established programs

Experienced, highly qualified learning facilitators

Individualized learning in a respectful, stress-free and creative
atmosphere

Before and after school care available 8am until 5pm
(Early Years to Year 3 from 7am)

Tel. 06371 980 930
info@is-westpfalz.de
www.is-westpfalz.de

Herzlichen Glückwunsch
zu 10 Jahren ZRW!



„Beim Ge(h)spräch in der Natur reifen die besten Ideen“

Bernhard Bauer war einst mal
bei Schottler in Dannenfels zu
Gast, als der zertifizierte Mittel-
standscoach am Donnersberg
noch ein Restaurant führte. Bau-
er, passionierter Hobbymusiker,
griff zur Quetschkommode, wie
er’s gerne tut, unterhielt das Lo-
kal. Wirt und Gast funkten auf
einer Wellenlänge.

Spätfolge dieses gelungenen
Abends: Im April 2016 mar-
schierte eine illustre Gruppe
von Leuten durch Wald und Flur
rund um Schönenberg-Kübel-
berg. Bauers heimatliche Gefil-
de waren Schauplatz einer Pre-
miere: Erstmals hatte der Verein
Zukunftsregion Westpfalz zum
Wirtschaftsge(h)spräch gela-
den. Was Bernhard Bauer damit

Erwin Schottler hat mit den Wirtschaftsge(h)sprächen eine besondere Form des Gedankenaustauschs etabliert

zu tun hat, ist leicht erklärt: Er
ist Gründer der Firma MiniTec –
einer jener Hidden Champions
der Westpfalz; ein Unterneh-
men, das weltweit erfolgreich
agiert, Komplettlösungen auf
Basis eines selbst entwickelten
Profilsystems vertreibt. Wenn
die MiniTec-Entwickler in ihrem
Profile-Baukasten kramen, för-
dern sie damit die Basis auch für
automatisierte, auf individuelle
Kundenbedürfnisse zugeschnit-
tene Arbeitsplätze zutage.

Ganz nebenher hat Bauer – in-
zwischen im Ruhestand – stets
Wert darauf gelegt, trotz im-
menser Expansion den familiä-
ren Charakter seiner Firma zu
bewahren. MiniTec hat sich als
besonders mitarbeiterfreundli-

ches Unternehmen erwiesen –
was schon Auszeichnungen ein-
gebracht hat. Dass auf Nachhal-
tigkeit, Umweltschonung und
Energieeffizienz Wert gelegt
wird, trägt das Seine bei. Jeden-
falls war Schottler davon tief be-
eindruckt, wie er rückblickend
sagt. Also, diese vorbildliche Fir-

R aus aus den vier Wänden – schon sei mehr Raum für die
fünf Sinne: Erwin Schottler hält nichts von Tischkonferen-
zen in geschlossenen Räumen. Besser sei, sich in der Natur
zu bewegen – dabei reiften die besten Ideen, ist er über-

zeugt. Schottler ist es gelungen, führende Köpfe der Westpfalz
zum Mitwandern zu bewegen. Er war es, der die Wirtschafts-
ge(h)spräche des Vereins ZRW in Gang gebracht hat.

ma, die sei doch mal einen Be-
such wert ...

Nun, was aber hat das mit ge-
meinsamem Wandern, mit dem
Austausch unter Wirtschafts-
fachleuten zu tun? Was Schott-
ler antreibt, ist ein grundsätzli-
cher Gedanke. „Kommunikation
ist wichtig. Die Menschen müs-
sen miteinander reden.“ Fol-

gend müssen all jene, die Ver-
antwortung für viele andere tra-
gen – Unternehmer, Politiker –
miteinander reden, um gemein-
sam im Sinne aller handeln zu
können. Nach Schottlers Philo-
sophie aber funktioniert dies im
stillen Kämmerlein nur unzurei-
chend. „Es ist wissenschaftlich

erwiesen, dass Bewegung in der
Natur die Kreativität steigert“,
sagt der zertifizierte Berater für
Mittelständische Unternehmen.

Und damit stand auch schon
das Ge(h)sprächskonzept: Auf-
geschlossene und neugierige
Teilnehmer erkunden gemein-
sam eine Ecke der Westpfalz.
Schauen dort hinter die Kulissen

eines interessanten Unterneh-
mens, wandern weiter, setzen
ihren Gedankenaustausch zu
zweit, zu dritt, in Gruppe dann
auch zur abschließenden Ein-
kehr fort. Wer mitmarschiert,
dem sei also ein abwechslungs-
wie aufschlussreicher Tag ga-
rantiert.

Zehn Exkursionen haben Mit-
glieder und Gäste bislang nach
Eisenberg und Kaiserslautern,
Pirmasens, Kirchheimbolanden,
ins Dahner Felsenland und so-
gar ins saarpfälzische Kirkel ge-
führt – „weil ich Kirchturmden-
ken verabscheue“, wie Schottler
sein Ziel jenseits der Landes-
grenze „verteidigt“. Auflage acht
sollte im März 2020 in die „Alte
Welt“ führen. Tage zuvor jedoch
schlug Corona zu. Nach einer
kurzen Unterbrechung wurde
das Format aber bereits fortge-
setzt, zuletzt im Juli 2022. Und
Schottler arbeitet an einer Neu-
auflage. Eins sei schon gewiss:
Das nächste Ge(h)spräch führe
ins Kuseler Land. |cha

Drähte glühen Richtung Rhein-Neckar und neuerdings auch bis zur Saar
Eine Institution hat durchaus
Vorbildcharakter entfaltet, als
sich vor zehn Jahren der Verein
Zukunftsregion Westpfalz for-
miert hat. War die Metropolre-
gion Rhein-Neckar damals Im-
pulsgeber für den strukturel-
len Aufbau, so hat sich Jahre
später wiederum eine andere
Region an den Westpfälzern
orientiert. Erblüht sind daraus
bleibende Beziehungen.

Kraft und Dynamik mögen nur
eine Autobahnstunde entfernt
ungleich höher sein als rund um
Pfälzerwald, Donnersberg und
Wasgau. Doch wenn sich auch
die Westpfalz in puncto wirt-
schaftlicher Stärke mit der Met-
ropolregion Rhein-Neckar nicht
messen kann, so tun sich den-

Verein Zukunftsregion Westpfalz überwindet Grenzen und setzt auf Kooperation mit benachbarten Wirtschaftsregionen
noch Parallelen auf. Nicht von
ungefähr pflegt der Verein Zu-
kunftsregion Westpfalz mit
dem östlichen Nachbarn einen
regen Austausch .

Besiegelt worden ist der be-
reits vor neun Jahren. 2013
war’s, als – ein Jahr nach Grün-
dung – der ZRW eine Kooperati-
on mit der Metropolregion
schriftlich besiegelt hat. Kai-
serslauterns Oberbürgermeis-
ter Klaus Weichel und seine
Ludwigshafener Kollegin Eva
Lohse hatten als Aufsichtsrats-
vertreter ein entsprechendes
Papier auf dem Trifels unter-
zeichnet. Bis heute pflegen Ge-
schäftsführerin Kirsten Korte
und ZRW-Geschäftsführer
Hans-Günther Clev einen steten
Informations- und Erfahrungs-

austausch, halten sich auf dem
Laufenden über geplante und
laufende Aktivitäten. Stets im
Blick dabei: Bieten sich Schnitt-
stellen zu einer Zusammenar-
beit?

Inzwischen haben die West-
pfälzer ihrerseits schon Vor-
bildcharakter entwickelt und
vor fünf Jahren sozusagen Pate
gestanden beim Verein Wirt-
schaftsregion Saarbrücken. Ins
Saarland besteht seither eben-
falls ein heißer Draht. Über
Grenzen hinaus zu agieren, war
von vornherein Maßgabe beim
Verein ZRW. Die engen Kontak-
te zu Nachbarn auch in anderen
Bundesländern zeigen, dass
grenzübergreifende Kooperati-
on für den Westpfalz-Verein
keine Worthülse ist. |cha
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Auf Schusters Rappen: Teilnehmer eines Wirtschaftsge(h)sprächs mit Erwin Schottler (rechts im Bild). Das Bild entstand in Schönenberg-Kübelberg. FOTO: ZRW/FREI
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Vorbildhaft und längst eine Institution: der Existenzgründungstag
der Metropolregion Rhein-Neckar. FOTO: AGENTUR RESSMANN/FREI



Präsenz in den sozialen Medien zeigen

Wer moderne Medien nutzt, ist
von weltweiten Nutzern zu fin-
den. Dessen war sich der ZRW
bewusst. „Wir haben mit der
Vereinshomepage begonnen,
dann kamen ein Newsletter und
die Facebook- und Youtube-
Auftritte dazu“, erzählt Lukas
Weitz, der beim ZRW für die So-
cial-Media-Auftritte zuständig
ist. Damit sollten die Vereinsak-
tivitäten bekanntgemacht und
die Attraktivität der Westpfalz
herausgestellt werden.

Doch es blieb nicht dabei.
„Vor wenigen Jahren kam Insta-
gram dazu“, berichtet Weitz
weiter. Der große Vorteil dieses
Auftritts liege darin, dass be-
reits eine große Community ex-
istiere, die Interesse an der Pfalz
zeige. Hierbei geht es vorwie-
gend um Themen bezüglich der
Freizeitgestaltung, seien es
Wandertouren oder Natur- und
Landschaftsfotos. „Vor allem bei
den Fotos wird viel interagiert“,
weiß Weitz. Aber auch die Ru-
brik „Schon gewusst?“ mit so-

Der Verein Zukunftsregion Westpfalz bespielt viele Kanäle, um die Region zu bewerben

genannten Fun Fact sei beliebt.
Nicht wenige Nutzer sind laut
ihm auch auf Facebook unter-
wegs, wobei in den letzten Jah-
ren eher ältere Personen diese
Plattform nutzten. Auf Face-
book zählt der ZRW knapp 3000
Follower, auf Instagram sind es
etwa 2200. Seit 2021 ist er auch
auf Pinterest präsent. Diese
Plattform werde gerne genutzt,
um Ideen für Ausflüge zu sam-
meln und zu planen, so Lukas
Weitz.

Ein Webauftritt, der sich an
alle Zielgruppen richtet, ist
westpfalz.de. Vier Reiter (Leben
& Wohnen, Entdecken & Erle-
ben, Lernen & Arbeiten, Inves-
tieren & Entwickeln) geben ei-
nen Überblick über die Region.
Hinzu kommt ein Blog, den
Blogger und Influencer, aber
auch das ZRW-Team selbst mit
Geschichten, Tipps und Neuig-
keiten füllen.

„Die sozialen Medien entwi-
ckeln sich rasant weiter. Wir
beobachten Trends und ent-

scheiden, ob es für uns sinnvoll
ist, uns daran zu beteiligen“, er-
läutert Weitz die Vorgehens-
weise, die auch das regelmäßige
Aktualisieren der Inhalte um-
fasst. Ziel sei es, jede Alters- und
Interessengruppe anzuspre-
chen. Zudem haben Vereinsmit-
glieder kostenlos Zugriff auf die
Westpfalz Mediathek, eine Bil-
der- und Videodatenbank. Und
das Westpfalz Wiki, das eng mit

E s geht nicht nur darum, neben den Printprodukten einen
ansprechenden Internetauftritt zu betreuen und regelmä-
ßig mit aktuellen Inhalten zu füllen. Das war für den Verein
Zukunftsregion Westpfalz (ZRW) schon bei seiner Grün-

dung eine Selbstverständlichkeit. Seither steigert er kontinuier-
lich seine Präsenz in den sozialen Medien – und das mit Erfolg.

den anderen Auftritten ver-
zahnt ist, bietet Informationen
über Kultur und Landschaft. Für
Kreative aus der Region wurde
eine eigene Seite installiert.

Der Erfolg lässt sich in Zahlen
messen. Vom 1. Januar bis 19.
August haben über 5800 Perso-
nen aus Rheinland-Pfalz, knapp
1600 aus Hessen und mehr als
1400 aus Baden-Württemberg
das Portal westpfalz.de aufgeru-

fen. Spitzenreiter der Länder
waren in diesem Zeitraum
Deutschland (11.809 Aufrufe)
und die USA (888 Aufrufe). Von
Juli 2021 bis Juli 2022 wurden
knapp 22.000 neue Webseiten-
Nutzer gezählt. Außerdem ha-
ben über 2000 Personen den
ZRW-Newsletter abonniert.
„Die Werbemaßnahmen (mehr
auf S. 15) zeigen Wirkung“, sagt
Weitz. |lmo
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Gehören zum zeitgemäßen Auftritt der Westpfalz in den digitalen
Medien: das Profil auf Instagram (links) und das zentrale Portal
Westpfalz.de (rechts). FOTOCOLLAGE: ZRW/GRATIS

Das Dachportal:
www.westpfalz.de
Die Vereinswebsite
mit Newsletter:
www.zukunftsregion-
westpfalz.de
Mediathek: www.west-
pfalz-mediathek.de
Westpfalz Wiki:
www.westpfalz.wiki
Westpfalz-Kreativ:
www.westpfalz-krea-
tiv.de
Soziale Medien: Face-
book, Instagram, Pinte-
rest und Youtube:
@Westpfalz | lmo

INFO

Der ZRW im Netz

Herzlichen Glückwunsch!Herzlichen Glückwunsch!
DIE RHEINPFALZ gratuliert zum 10-jährigen
Bestehen und wünscht weiterhin viel Erfolg.

www.rheinpfalz.de
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www.hs-kl.de

Dein Last Minute Ticket
direkt ins Studium

ABFLUG!
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